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Muͤn chen „vom 21. November. — Dieſen Morgen 
um 6 Uhr haben Se. Majeftät der König Ihre Reife 


1 nach Griechenland angetreten. Wir hoͤren, Se. Maj. 
werden den Weg nach Ancona über Colombella nehmen, 


und dort einige Tage verweilen, und der Herr Staats 
Miniſter von Mieg habe die Weiſung erhalten, am 


., December mit Sr. Majeſtaͤt in Ancona zuſammen⸗ 
dutriffen. ö 


Me in ö Bis jetzt hatte 


man ſich geſchmeich Nachzahluf 
gen Tarifs für die unter dieſer Bedingung kurz 


vor dem erklärten Beitritte⸗Maſſaus zum Zollverbande 
bort eingeführten Kolonfalwaaren würde, mo nicht ganz, 


doch theilweiſe erlaffen werden; jetzt erfährt man iur 
deſſen, daß das noͤthigenfalls exekutorſſche Einziehen die⸗ 
fer. Beträge erklärt iſt. Man kann ſich einen Begriff 
von der Menge der Einfuhren machen, wenn man 
vernimmt, daß ein hieſiges Haus, in Verbindung mit 
einem Hollaͤndiſchen, 18 bis 20,000 Fl. Nachſteuer zu 
bezahlen hat. . ( Schwaͤb. M.) 


Frankfurt a. M., vom 18. November. — Durch 
den niedrigen Waſſerſtand ber, Fluͤſſe im verwichenen 
Sommer war die Holzzufuhr gegen frühere Jahre ſehr 
vermindert, und die plötzlich eingetretene ſtrenge Kaͤlte, 
welche die Schifffahrt ſchon jetzt unterbrochen, hat, fuͤhrt 
nun einen fuͤhlbaren Holzmangel herbei. Dem Verneh⸗ 

men nach iſt die Entſandung und Herſtellung des Fluß, 
bettes im Main neuerdings in Anregung gebracht tor‘ 
den; man kann nur wuͤnſchen, daß recht bald zum Werke 
geſchritten werde, damit nicht ſolche Hemmungen der 


noͤthigſten Zuſuhren eintreten, welche eben fo nachthei⸗ 


lis für die Schiffer als fuͤr die Conſumenten find. Diefe 
erſtellung des Maines iſt auch wohl eine der wichtig. 


vor 
mal die Nachzahlung des vollſtan⸗ 


N Dienſtag den 1. December 1835. 


ſten Vorarbeiten für den Main, und Donau Kanal, 
und Frankfurt ſowohl als Naſſau würden gewiß in ihr 
rem wohlverſtandenen Jotereſſe die dazu nörhigen Opfer 
bringen, wenn von Seiten des Großherzogthums Heſſen 
ebenfalls an dem Ausflüffe des Mains in den Rhein, 
wo die größte Verſandung ſich findet, mitgewirkt wird. 
Daß Baiern bei ſolchem, den Handel und Verkehr foͤr⸗ 
dernden Werke nicht zuruͤckbleibt, dafur buͤrgen ſeine 
bisherigen in Deutſchland uͤberall dankbar anerkannten 
Seſtrebungen. Man darf ſonach wohl hoffen, daß die“ 
ſer wichtige Gegenſtand bald zur Ausfuhrung gebracht 
770 (ß 
Die Allg. Zeitung berichtet unterm 18. Novbr.: 
„Es wird aus Rußland geſchrieben, daß Lord Durham 
vom Kaiſer Nikolaus in Kiew mit großer Auszeichnung 
aufgenommen worden ſey, und daß der Monarch ihm 
dieſelbe Zuneigung bewirſen habe, die er in ſuͤherer 
Zeit für den Lord hegte. Trotz feines kurzen Aufent⸗ 
halts in Kiew hat der Kaiſer den Lord zum Mittag⸗ 
mahl geladen, und vor wie nach der Tafel lebhafte Uns 
terredungen mit ihm gehabt. Lod Durham ſcheint ſehr 
zufrieden von Kiew abgereiſt, erfreut uͤber die Art des 
Empfangs des Kaiſers. Es leidet wohl keinen Zweifel, 
daß Lord Durham am beften geeignet iſt, England in 
Petersburg zu repräfentiren, Er iſt bei Hofe gern gu 
ſehen, und fo wird es ihm vielleicht gelingen, der Span, 
nung, welche drn Journalen zufolge zwiſchen dem Rufe 
ſchen und dem Londoner Kabinet beſtehen ſoll, ein Ende 
zu machen. e 
Tra n k TT 
Paris, vom 22. November. — Mitteſſt des Tele“ 
graphen iſt geſtein Abend hier die Nachricht von der 
am 10ten erfolgten Ankunft des Herzogs von Orleans 
in Algier eingetröffen. Se. Königl. Hoheit wollten 
fi) bereits am 15ten von dort nach Otau begeben. 
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ES, 


Denkmal in weißem Marmor errichten zu laſſen. 


im Moment der Schlacht ſtehend, da'ſtellen. 


Te 


Der heutige Moniteur enthält nunmehe eine vom 
20ſten d. M. datirte und von dem Miniſter des In⸗ 
nern kontraſignirte Königl. Verordnung, 
Pairs, und die Deputirten⸗Kammer auf den 29. Decbr. 
einberufen werden. 


Dem Messager zufolge, wurde der Nord⸗Amerika, 


niſche Gefchäftsträger nunmehr am naͤchſten Dienſtag 
(24ſten) von hier nach Havre abreiſen, um ſich dort 


nach New. Pork einzuſchiffen. . 

Es heißt, der General-Lieutenant Harispe, der Bes 
kanntlich das Commando des Odſervations⸗Corps an 
der Spaniſchen Grenze fuͤhrt, werde ſeine Entlaſſung 
nehmen, 

Die Familie des Admirals v. Rigny iſt im Begriff, 
ihn auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe ein praͤchtiges 
e Eins 
der Basreliefs wird Frankreich und Griechenland über 
dem Grabe des Siegers von Navarin weinend und ein 
anderes den tapferen Admiral auf der Fregatte Sirene 
Mehrere 
Denkmͤnzen, die auf Veranlaſſung der Schlacht von 
Pavarin geſchlagen worden find, werden unter den 


‚Greundftein des Denkmals gelegt werden. 


Die hieſige Polizei hat, im MWideripruche mit den 


beſtehenden Verordnungen, in dem ſogenannten Lateinis 


ſchen Viertel (wo gewoͤhnlich die Studenten wohnen) 
die Eröffnung eines Spielhauſes geſtattet. Daſſelbe 


befand ſich zue ſt in der Rue Dauphine, dann in der 


Aue du Bac, und jetzt iſt es in der Mitte aller Stu, 
denten Wohnungen, Viel Unheil iſt dadurch ſchon ans 
gerichtet worden und noch vorgeſtern wurde der einzige 
Sohn einer angeſehenen und wohlhabenden Familie in 
der P ovinz, als er ſich Abends gegen 11 Uhr von 
dem Spielhauſe, wo er diesmal gewonnen hatte, nach 
Hauſe begeben wollte, von einem Paa: Gaubieben an⸗ 
gefallen und ermordet. Da indeſſen die Verbrecher 
busch den Hülferuf des jungen Mannes in ihrem Vor, 
baben geſtoͤrt wurden, fo fand man in den Taſchen des 


Ermordeten noch 2300 Fr. in Gold und Banknoten. 


Die Vendée⸗ Unruhen ſcheinen wieder zu beginnen. 
Einige Gend'armen, die namlich ain 12ten bei Guer 
im Departement des Mo bihan ſich auf der Lanbſtraße 
befanden, wurden plotzlich mit Flintenſchuͤſſen angefallen, 


Man traf ſie nicht, da es dunkel war, aber dies be⸗ 


guͤnſtigte auch die Flucht der Mörder. Die Gensb'ar⸗ 


men machten indeſſen Lärm, man brachte ein Detaſche 


ment von 25 Mann zufammen und durchſuchte die 
ganze Gegend. Endlich fand man in einem Felde eine 
Art von Bivouae und zwei Mann dabei. Dieſe ergrif⸗ 
fen bei der Annäherung der Mannſchaften ſogleich die 
Flucht, allein man ſetzte ihnen nach, und nahm einen 
derſelben gefangen, worauf ſichs ergab, daß es ein be⸗ 
ruͤchtigter Chouan Namens Belloe war. Im Bivouac 
hatte man drei Piſtolen gefunden. 

Dir reiche Kaufmann und Lieferant für die Expebi⸗ 


tion von Algier, Herr Seilliere, hat eine ihm zugehö 


wodurch die 


„„ 


rige Inſel in der Seine, die er früher durch aus nicht 
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verkaufen wollte, jetzt dem Könige Ludwig Philipp üben 


laſſen, dee den Park don Neuilly auf dieſe Weiſe zu 


erweitern beabſichtigt. ; 5 

Auf Franzoͤſiſchen Kauffahrteiſchiffen bedient man ſich 
bei der Auetheilung der Weinrationen kleiner bleierner 
Gefäße und die Erfahrung hat gelehrt, daß der Genuß 
des Weines aus ſolchen Bleigefaͤßen eine toͤdtliche Kolik 
herbeiführen kann. Der Moniteur erzählt mehrere 
Beiſpiele dieſer Art, fo wie andere, wo eine Lähmung 
der Glieder auf ſolche Weiſe herbeigefuͤhrt worden if.. 

Kürzlich wurde hier eine neue Art entdeckt, die ſtäͤdtl⸗ 
ſche Abgabe zu umgehen. ch Roh: 
welche von der äußeren Seite des Boulevards in die 


innere Seite führten, und durch welche Oel von Außen 


in die Behälter im Inneren der Stadt geleitet wurde, 

Ein Hr. Hartmann aus Frankfurt g. M. kam vor 
drei Monaten nach Paris, vorzuͤglich um ſich in der 
Franzoͤſtſchen Sprache auszubilden. Unbekannt mit den 
Betrügereien, durch die man in Paris den Fremden 
das Geld entlockt, las er in den Anzeigen, daß reiche 
Maͤdchen zur Ehe angeboten werden. Er meldete ſich 
alſo bei den Herren Dechamps und Tazard, wo ihm 
vorzuͤglich zwei angerathen wurden, deren eine 15,000 


Fr. und die andere 22,000 Fr. jährliche Renten haben 
ſollte. Auch wurde ihm Gelegenheit gegeben, mit einer 


Dame, die die Rolle einer derſelben übernahm, in Ge 
ſellſchaft zuſammenzutreffen. Es wurden ibm dafür 
50 Fr. abgefordert, die jedoch, wenn die Ehe innerhalb 
eines Monats nicht zu Stande käme, zurückbezahlt wer⸗ 
den ſollten. Da nun die Herren Dechamps und Taſard 
nach Ablauf des Monats durchaus nichts weiter von, 


ſich Hören ließen, fo, trat Herr Hartmann als Klin 


auf, und jene wurden zu 1 Jahre Geſängniß 50 Fr. 


Geldarafe und Rüͤckerſtattung der 50 Fr. verurtheilt, 


Aus Bordeaux wird unterm 17. Noveinder gemelr 
det: Seit einigen Tagen if hier und in der näheren 
und ferneren Umgegend ſo viel Schnee gefallen, daß 
die Korreſpondenz mit Marſeille und Toulon, ſo wie 
mit dem Innern Spaniens dadurch ganz unterbrochen 
worden ift, 8 e 

Die miniſteriellen Blätter enthalten heute keine neuere 
Nachrichten aus Spanien; ſie geben blos die Obereite 
von uns mitgetheilten) Verhandlungen der Cortes In 
ihrer erſten vorbereitenden Sitzung vom 12. November. 
Auch die neueſten Blätter von der Spaniſchen ‚Sram. 
enthalten nichts von Bedeutung; ſie ſchweigen nament⸗ 
lich ganz über die Expedition, die die Karllſten nach 
Aragonien unternommen haben. Es ſcheint, daß 6 
den Chliſtinos nicht gelungen iſt, dieſes Unternehmen 
zu verhindern. Die kuͤrzlich von den hleſtgen mite | 
riellen Blättern gegebene Nachricht, daß der Genen 
Cordova ſich am 12ten in Perſon nach Pampelona be 
geben habe, beruhte auf einem Jerthum. Kotdova 3 
Vittoria keinen Augenblick verlaſſen, indem er eran 
darnieder liegt. Die Truppen die von Vutoria nach 


Man fand naͤmlich Röhren 


Pampelona gefuhrt wurden, um biefe Stadt neu zu 


zur Sache, 


vor ſolchem Blendwerk zu warnen. 


perproviantiren (angeblich 4000 Mann), ſtanden unter 

den Befehlen Okad's. Die Anhänger des Don Carlos 

verbreiten das Gerücht, daß eine Catoloniſche Divıfion 

von 10.000 Mann mit 600 Pferden auf dem Marſche 

nach Navarra ſey, um dort die Karliſten in verſtaͤrken. 
8 S pan i e n. 


Madrid, vom 12. November. — Die heutige 
Hof Zeitung enthält folgenden Artikel: „Uebel⸗ 
wollende Perſonen haben Zweifel Über das kuͤnſtige Ver⸗ 
fahren des Miniſteriums zu verbreiten geſucht, weil ſie 
weder an feinem bisherigen, noch an ſeinem jetzigen 
Benehmen etwas auszustellen finden. Es thut nichts 

ob dieſe Bedenklichkeiten von denen, die ſie 
perbreiten, ſelbſt ausgegangen ſind, oder ob ſie dieſelben 
aus fremden oder einheimiſchen Blaͤttern entlehnt bar 
den; aber von Wichtigkeit iſt es, ehrenwerthe Maͤnner 


des 14. Septembers eingeſetzt wurde, hatte der Mann, 
der es bildete, noch kein Beiſpiel aus feinem früheren 
Leben als Buͤrgſchaft für feine Verwaltung anzufäpten. 
Sein Patriotismus und die Dienſte, welche er der 
Sache der Freiheit geleiſtet, waren zwar bekannt; ſein 
politiſches Syſtem aber und ſeine Fähigkeit zum Regie⸗ 
ten kannte man noch nicht. 


doch nicht der Miniſter. Die Nation war getheilt, 


aus der Verwaltung war die Einheit verſchwunden, die 


Verwegenheit der Empoͤrer wuchs von Tag zu Ta ge, 


uͤberall erblickte man nichts als Elend und Aufloͤſung. 


Nachdem der Miniſter ſich von den Beduͤrfniſſen der 
Nation unterrichtet hatte, ſah er, daß der Regierung 
die Mitwiekung des Volks und die Miederherftellung 
der Gleichförmigkeit in der Verwaltung, dem Volke 


aber eine wahrhafte Repraͤſentativ Monarchie vonnoͤthen 
war. Dies iſt die Grundlage des Syſtems, welches 
die Koͤnigin am 14. September genehmigte; dies it 


der Polarftern der Regierung. Alles, was Zugeſtänd⸗ 
niß genannt wird, iſt nichts als eine ſtrenge Folge dies 
ſes Grundſatzes, eine ſtrenge Deduction aus dem Re⸗ 
gierungo⸗ Prinzip, welches die Wiederausſoͤhnung aller 
Parteien durch gerechte Befriedigung der Beduͤrfniſfe 
der Nation zum Zweck hat. Dieſes Streben hat die 
Politik des Conſeils Präſidenten fein ganzes Leden hin⸗ 
durch charakteriſirt. Will man das ein Syſtem der 
Zugeftändniffe nennen, wenn Jemand nach ſeiner Ueber⸗ 


zeugung handelt, ſo wollen wir uns nicht um Worte 


ſtreiten, falls nur unſere Gegner mit Lem Ausdsuck 


„politiſche Zugeſtandniſſe“ nicht den Gedanken an einen 


Zwang verbinden. Das Programm des 14. Septem 
ders iſt von der Nation angenommen worden; was 
verfprah dieſes Dokument? Ein feſtes und einiges 
Miniſterium, die Vertilgung der Karliſtüchen Faetion, 
Verantwortlichkeit der Miniſter, repraͤſen tat've Duͤrg⸗ 
ſchaften und offentlichen Kredit. Welche Mittel kuͤndizte 


Als das Kabinet 


Der Mann war bekannt, 


die Regierung an? Es wurde zuvoͤdderſt erklärt, dag 
das Kabinet ſich nie vom Pfade der Geſetzlichkeit ent⸗ 
fernen werde, und zweitens, daß, nach der Bekannt⸗ 
machung eines neuen Wahlgeſetzes und anderer eben 
fo dringender Geſetze, neue Cortes zuſam menberufen 
werden ſollten, um in Gemeinſchaſt mit der Krone eine 
Reviſton des Königl. Statuts vorzunehmen. Nun fra⸗ 
gen wie jeden Auftichtigen, wenn er auch uͤbrigens noch 
fo geneigt ware, die Dinge in einem büfteren Lichte zu 
betrachten, welche von die en Verheißungen nicht bereite 
in Erfüllung zu treten degonnen bat, fo viel es in der 
kurzen Zeit, die ſeit der Wiederherſtellung der Ein⸗ 
heit in der Verwaltung verfloſſen iſt, mit der Aus; 
führung vorzuſch eiten nur irgend moͤglich war, und 
welche Mittel nicht ins Werk geſetzt worden ſind, um 
fie zu erföllen, Die Cortes follen ſich verſammeln, um 
das Wahlgeſetz und andere ſehr wichtige Geſetze zu dis⸗ 
kutiren. Seldſt noch vor der Wiederausſoͤhnung der 
Nation hatte die Regierung Rieſenſchritte zur Vernich⸗ 
tung der Katliſtiſchen Faction gethan, und dleſe Partei, 
die unſerem Jahrhundert zur Schwach gereicht, trägt 
ſchon den Keim des Todes in ihrem Buſen. Einen 
feſtern Körper als das jetzige Miniſterium kann es nicht 
geben, und wenn daſſelbe noch nicht ganz vollſtaͤndig iſt, 
fo liegt der Grund darin, daß die größte Sorgfalt bet 
der Auswahl der uͤbereinſtimmenden Beſtandtheile, aus 
denen es zuſammengeſetzt ſeyn muß, zu beobachten iſt, 
und weil dieſelben ſchwer zu finden find. Wir fragen 
noch einmal, in welchem Punkte nicht Alles geſchehen 
iſt, was irgend gethan werden konnte. Eine Regierung, 
die über die Zwiet acht gefiegt hat, ohne zur Gewalt 
ihre Zuflucht zu nehmen, ohne Blut zu vergießen, und 
die auf der von ihr betretenen herrlichen, aber ſchwieti⸗ 
gen Bahn ſchon do weit vorgeſchritten iſt, verdiente 
wohl, daß wan, ehe ihre Abſichten verdächtigt werden, 
erſt beſtimmtete und ſprechendere Thatſachen abwartete 
und ſich nicht vagen Vermuthungen hingäbr.. Das Mi, 
niſte um genieße das Vertrauen des Thrones und der 
Nation; und wahrlich, ohne dies Vertrauen, obne den 
edlen und loyalen Charakter der Nation, ohne die ers 
habenen Geſinnungen Ihrer Majeftät der Koͤnigin⸗Re⸗ 
gentin hätte es das Staatsſchiff dem Hafen nicht ſo 
nahe beingen koͤnnen. Diejenigen, welche ihm dadurch 
in der öffentlichen Meinung, die es unterſtützt, ſchaden 
zu koͤnnen meinen, daß fie ſich auf leeren Argwohn 
Rügen; machen ich nur lächerlich und verdienen. daß 
man fie verlacht. Die Regierung wird ihre Verſpre⸗ 
chungen erfüllen, denn bis auf dieſen Augenblick has ſie 
Alles gethan, was in ihren Kräften fand; fie wii die: = 
ſelden erfüllen, weil ihre poliiiſche Ueberzeugung damit 
tin Einklange iſt, weil fie dem Thron und dem Vater⸗ 
lande zum Ruhm gereichen, und weil fie ſich ſeibſt und 
ohne Nutzen mit Schande bedecken wi de, wenn ſie 
ihr Wort dresden wollte. Fordert mas noch großere 
Buͤrgſchaften? Welches Ministerium ksonte fie. ge: 
wöhren? ? „„ 


Madrid, vom 15. November. — Morgen Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wird die Ceremonie der Eröffnung 
der Cortes ſtattfinden. Ueber den Inhalt der Thron⸗ 
Rede zirkuliren bereits mehrere Geruͤchte. 
namentlich in Bezug auf die Finanzen geſagt werden, 

daß, ungeachtet der Gelbverlegenheiten, die durch den 
Bürgerkrieg und durch die Losreißung der vier mördlis 
chen Provinzen entfländen, der Staat doch zu keiner 
auswärtigen Anleihe feine Zuflucht nehmen. werde. In 
Bezug auf die Verhaͤltniſſe mit den drei Mächten, die 
mit Spanien die Quadrupel⸗ Allianz geſchloſſen haben, 
wü den die beruhigendſten Verſicherungen ertheilt. Die 
Debatten über die Adreſſe dürften, wie man vermuthet, 
ſehr ſtuͤemiſch ſeyn. 5 N 
Dem Gerichte, daß zwiſchen den Generalen Cordova 


und Evans Uneinigkeit herrſche, wird jetzt von hlefigen - 


"Blättern widerſprochen. 


Das Eco del Commercio meldet, der Herzog von 


Ftias, Botſchafter in Paris, habe ſich erboten, vom 
1. December an bis zum 1. Januar 1837 den Sold 
für 100 Säger der Infanterie zu bezahlen, unbeſchadet 
desſenigen, was er ſich, je nach der Dringlichkeit der 
Umſtände, fpäter noch darzubieten vorbehalte. 
Die Times enthält ein Privatſchreiben aus Sam 
tander vom 14 Novbr., worin es heißt: „Geſtern 
früh gingen hler Briefe vom General Evans aus Bri— 
viesca, auf mehr als dem halben Wege von hier nach 
Vittoria gelegen, vom 11ten d. ein. Die Engliſche 
Legion, aus 4500 Mann Infanterie und 400 Mann 
Kavallerie beſtehend, war in Btiviesca und den umlies 
genden Doͤrſern einquartiert. Am gien d. kam der 
General Cordova von Miranda del Ebro dorthin und 
lud den General Evans und feine Offizlete zu einem 
Schmauſe ein, bei welchem die größte Herzlichkeit und 
Begeiſterung herrſchte. General Cordova ſprach ſich 
ſeht beifäͤllig Über die Buittiſche Legion aus und kuͤn, 
digte ihe an, daß er in 10 Tagen wiederkommen werde, 
um Muſterung über fie zu halten. 
ſtehen jetzt 1742 Mann, wovon in drei Tagen noch 
800 mit Gepäck für die Legion nach Briviesca abgehen 
werden. Die Winter Kleider werden den Truppen ſehr 
willkommen ſeyn, da es ſchneidend kalt geworden iſt. 
Es hat viel geſchneit und geregnet, und die Straßen 
find kaum zu paſſiren, fo daß ein Bagage Transport, 
namentlich bei dem langſamen, von Ochſen gezogenen 
Fuhrwerk hier zu Lande nicht viel mehr als eine Meile 
den Tag zurücklegen kinn. Vor einigen Tagen langten 
hier 180 Mann, zum ten Lancier Regiment gehörig, 
von England an. Heute früh empfing der hier kom 
mandirende Oberſt Arbuthnot eine offizielle Mittheilung 
von dem Milttair Gouverneur der Stadt, worin dieſer 
ihm anzeigte, er habe die ſichere Kunde erhalten, daß 
der Karleſten Chef Caſtot der Junta von Paravas und 
den Behörden der Stadt Ramales den Befehl zugeſandt 
habe, fobald als moͤglich 5000 Nationen in Bereitſchaft 


ae zu halten. Der Gouve neur fügte hinzu, es ſey auch 


— 


So ſoll 


Hier in Santander 


‚Kavallerie. — Jusgeſammt 23,860 Mann, 


hen 556 — 


nach andern Nachrichten nicht zu bezweifel, vag 


ein betraͤchtliches Karliſten Corps nach jener Gegend 


hinziehe. Der Zweck dieſer Bewegung der Karliften 
iſt offenbar das oben erwähnte Detaſchement der 
Englichen Legion, welches das Gepäck nach Brivlebeg 


‚bringen fol, aufzufangen, denn wahrſcheiulſch haben ſſe 


durch ihre hieſigen Spione davon Wind erhalten. 
Von Ramales, wo alſo jetzt jenes Karliſten Corps 
wohl angelangt ſeyn dürfte, iſt nur ein Tagemarſch 
bis Engana, bei welchem Orte das Detaſchement ein 
langes und gefahrvolles Defile zu paſſiren haben würde 
und leicht überfallen werden koͤnnte. Der Oberf Ar 
buthnot hat es daher noch nicht abmarſchlren laſſen, 
ſondern erſt eine Depeſche an den General Cordova ab, 
gefertigt, um ihn von dieſem Umſtande zu benachrichelgen 
und zu erſuchen, daß er ein hinreichendes Truppen Corps 
zur Deckung jenes Defilé's abfenden moͤchte, damit die 
800 Mann ſicher nach dem Hauptquartier gelangen 
koͤnnen. In einigen Wochen wird Oberſt Arbuthnot 
auch die erſte Batterie der Feld Artillerie, aus 6 Gt, 
ſchuͤtzen beſtehend, von hier nach dem Hauptguaxtier 
ſenden. So eben iſt ein Schiff aus England hier an, 
gekommen, welches 40 Pſerde fuͤe die Artillerie an 
Bord hatte, wovon aber nur 13 lebendig ans Land 9% 
bracht worden ſind.““ p 
Die Gazette de France enthält verſchiedene Kor, 
reſpondenz⸗ Mittheilungen aus Spanien nach einem feit 
ku zem unter dem Titel des Echo de la Frontiere 
erſcheinenden Blatte. Die geſammte Streitmacht der 


Karliſten in Navarra und den 3 Baskiſchen Provinzen 


wird darin auf 28,860 Mann, und die der Chriſtiues 


auf 42,550 Mann angegeben, und war in folgender 


Weiſe: Streitkräfte der Karliſten: In Na 
varta: 11 Bataillone Infanterie, 7700 Mann; de 
taſchirte Corps 500 Mann; Zoll Beamten und Br 
deckung der Junta 600 Mann; zur Bewachung del 
Gefangenen und der Lazarethe 300 Mann; in Summa 


9100 Mann. — 3 Schwadronen Kavallerie, 700 M. 


zur Bedeckung der Junta und einzelne Detaſchewens 
100 Mann; in Summa 800 Mann Kavallene — 
50 Artilleriſten mit 6 Stuͤcken Geſchuͤtz. — e 
in Navarra 9950 Mann, — In Alava: 8 Wala 
lone Infanterie, 5600 Mann; zur Bedeckung der Junta 
und einzelne Detaſchements 400 Mann; e 
7 — x Mann Infant 
150 Mann In Summa 1 0 Villalobos, 
Mann. = 
In Guipuzcoa: 6 Bataillone Infanterie, 1 0 0 
95 


150 Artilleriſten mit 12. Stücken Geſchütz von veſſche' 
denem Kaliber. — Zuſammen in Biscaya 7150 lden 
— Hierzu an Garden ein Infanterit⸗Regiment m 
800 Mann; die ſogenannte heilige Schaar, 5 


\ 
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Koͤnkgreich Valencia neuerlich zurch die Ka⸗liſten ver 
ſetzt worden, ſich einigermaßen gebeſſert habe. Die 
Truppenmacht iſt daſelbſt verſtärkt worden, und ſoll ber 
reits einige Vortheile über die Inſurgenten davonge⸗ 
tragen haben. : £ ER? 

Das Mémorial des Pyrénées enthält nachſtehendes 


kräfte der Chrifinos: InMabarra: Garni nen 
und zwar: in Pampelona 1500 Mann, Lumbier 500 M., 


Puente de la Reyng 1000 M., Larraga 1500 Mann, 
Loboſa 400 M., Tüdela 600 M., Caparroſa 300 M., 
Arguedos 200 M., Azagra 200 M., Tafalla 500 M., 
Viana 600 Mann; — zuſammen 7300 M., — Flie⸗ 


gende Kolonnen: Don Lion Iriatte mit 1500 Mann 
Jufanterie und 100 Mann Kavallerie. 
Elemento mit 300 M. Infanterie und 50 M. Kavalles 
tie. Der Brigadier Aldama mit 2500 M. Infanterie 
und 300 M. Kavallerie. 


Der Oberſt 


Der General Cordova mit 
12,000 Mann Infanterie und 800 Mann Kavallerie. 
— Zuſammen in Navarra 24.850 M. — In Alava: 
2000 M. in Vittoria und 300 M. in la Puebla; — 
zuſammen in Alava 2300 M. — In Guipufcoa: 
1500 M. in St. Sebaſtian und 100 Mann an der 
Brucke von Irun; — zuſammen in Guipußcoa 1600 
Mann, In Bis cayna: Garniſonen: In Bilbao 
2000 Mann, in Portugalstte 1000 Mann, in Bermeo 
1000 Mann; — zuſammen 4000 M. — Fliegende 
1 Evans mit den Englaͤndern 6000 M. In- 
anterie; Jaureguy mit den Chapelgorris 500 M. Ins 
fanterie: Kavallerie unter Evans und Jaureguy 200 M.; 
Artillerie 100 Mann. Esparterd mit 3000 M. In⸗ 
fanterie; — zuſammen in Biscaya 13,800 M. Ins: 
geſammt 42,550 Mann. ’ i 

In eben dieſem Blatte lieft man noch folgende 
Nachrichten: „Am 5. November iſt in Eſtella eine 


Verordnung erſchienen, wonach Jedermann ohne Uuter⸗ 
ſchied des Standes, der ſich nach einer Stadt oder 


einem Dorfe, wo Chriſtinos in Garniſon liegen, bes 


giebt, um Lebensmittel oder Equlpirungs, Gegenſtände 


einzuführen, am folgenden Tage erſchoſſen werden ſoll. 
Dieſer Befehl iſt allen Alealden mitgetheilt worden. 
Die Chriſtinos fahren fort, die Stadt Larraga zu be⸗ 
feſtigen; der Ort wird ganz mit Mauern und Gräben 
umgeben. In einem Briefe des Generals Mina aus 
Barcelona vom Gten erzählt derſelbe, daß er Tag und 
Nacht mit der Organiſation der Truppen beſchaͤftigt 
hey, und daß er, fobald er nur 4000 Mann beiſammen 
habe, den Karliſten raſch den Garaus zu machen hoffe. In⸗ 
deſſen ſind letztere in dieſer Provinz wobl an 20,000 M. 
Kart, Navarra und die drei Baskiſchen Provinzen 
ſollen zu den von Herrn Mendizabal ausgeſchriebenen 
100,000 Mann nur ein Kontingent von 4300 Mann 
ſtellen. Am Sten d. M. hat ſich Ituralde mit feinem 
Stabe und 40 Reiten noch Sangueſa begeben, um zu 
der Karliſten⸗Kolonne zu ſtoßen, die in Aragonien ein 


‚gerückt iſt. Die ſogenannte heilige Schaar (Kavallerie) 


befindet ſich ſeit dem Aten d. M. nicht mehr in der 
unmittelbaren Umgebung des Don Carlos; 30 junge 
Leute der vornehmſten Familien des Landes, die ſich 
unter dem Namen von Garde du Corps ſelbſt equipirt 
haben, vertteten ſeitdem die Stelle jener Schaar, die 
ſich jetzt bei dem Grafen von Caſa Eguia befindet.“ 
Briefe aus Eatalonien, Valencia und Eſttemaduta 


berichten, daß der bedenkliche Zuſtand, in welchem das 
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Dekret des Don Carlos: „Der hochherzige und loyale 
Wunſch, den mein vielgeliebter Neffe, der Infant Don 
Sebaſtian Gabriel von Bourbon und Braganza, Gene⸗ 
tal Capitain, Mit zu erkennen gegeben bat, waͤhrend 
der Dauer des jetzigen Krieges auf eine thaͤtige und 
nuͤtzliche Weiſe in Meinem Dlenſte angeſtellt zu wer⸗ 
den, hat mich bewogen, ihn, wie hlermit geſchieht, zu 
Meinem erſten General Adjutanten zu ernennen, damit 


er ein feinen Verdienſten und feinem Range fo würdi⸗ 


ges Amt zu Meiner Zufriedenheit bekleide. Gegeben 
im Koͤnigl. Palaſte zu Tolofa am 10. November 1835. - 

Eine von den Franzoͤſiſchen minifteriellen Blattern 
mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
19ten meldet, daß die drei Karliſten Bataillone, die ſich 
nach Aragonien gewandt hatten, von dort mit einigen 
Gewehren, die ſich auf ihrem Marſche erbeutet, zurüuͤck⸗ 
gekeh t find; fie befanden ſich am löten in Larainzar, 
Die Depeſche ſchließt mit folgenden Worten: „Orga, 
der ſich von Pampelona nach Paente de la Reyna ber 
geben hatte, hat ſich der Stadt Eſtella durch Ueberrum⸗ 
pelung bemächtigt.... (Hier iſt dieſe Mittheilung 
durch die eintretende Dunkelheit unterbrochen worden.) 


En g lan d. 


London, vom 21. November. — Die Hofzeitung 
meldet die Ernennung Lord George William Ruſſell's 
zum Außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter bei Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 
und Sir George Shee's zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und devollmaͤchtigten Miniſter dei Sr. Majeſtät 
dem Könige von Wuͤrtemberg. - 
Zur Verminderung des Einfluffes der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Irland ſchlaͤgt der Courier vor, daß 
man auch fuͤr die dortigen Katholiken, wie Sir R. Peel 
es für die Diſſenters beabſichtige, die Ehe zu einem 
bloßen Civil Contract machen ſolle, fo daß fie gültig 
ware, ohne von einem Geiſtlichen eingeſegnet worden 
zu ſeyn; man brauche, fügt dies Blatt hinzu, die Kar 
tholiken nicht gerade zu nötbigen, ihre ehelichen Wer 
bindungen auf dieſe Weiſe zu vollziehen, aber man könne 
es in ihre Wahl ſtellen, in welcher von beiden Formen 
fie ſich trauen laſſen wollten, und denjenigen, die es 
auf gerichtlichem Wege thaͤten, alle Vorthelle einer ges 
fegmäßigen Ehe ſichern. . BE 5 
In der Times wird verſichert, die Ruſſiſche Regle⸗ 
rung laſſe die Schritte der Polniſchen Flüchtlinge in 
England ſehe forgfältig bewachen. Re 
Das Schiff, auf welchem das Silbergeſchirr des 
Grafen v. Matuſchewitſch, feine ſchoͤnen Engliſchen 
Wagen und feine Garderobe nach Neapel gebracht wur 
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habe ſich daher ſchon 


— 


den, iſt in der dortigen Bucht geſtrandet, und dieſe 
Gegenſtände find ſaͤmwtlich verloren gegangen. . 

Die Times ſagt? „Die meiſten der Franzdoſtſchen 
Zeitungen ſprechen über die Wahrſcheinlichkeit eines 
Ktieges zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staa 
ten; aber obgleich fie einſtimmig anrathen, den Krieg 
mit Kraft zu führen, fo iſt es doch klar, daß die Hoff; 
nung, ihn zu vermeiden, nicht aufgegeben iſt. Kein 

Fianzoſe kann auch ohne Widerſtreben ſehen, daß fein 
Staat ſich in einen Krieg mit einem Volke einläßt, 
für das man in 
und dazu noch über eine fo ge ingfügise Streitigkeit, 
wie die des Zuſatzes von Valazé, über den es doch ſo 
leicht wäre, einen vermittelnden Ausweg zu treffen.“ 
Die Times will aus Parit erfahren haben, daß ein 
Franzöſiſches Geſchwader von Breſt nach Weſtindien ab, 
zuſegeln im Begreff ſtebhe, um im Fall eines Krieges 
mit den Vereinigten Staaten die do tigen Franzoͤſiſchen 
Intereſſen zu beſchuͤtzen und daß Admiral Macau zum 
Befehlshaber deſſelben austrſehen ſey. 

Die Mornipg- Chronicle behauptet, die Bedingung, 
daß die Portugteſiſchen Trruppen erſt nach der Unter; 
werſung aller Junten in Spanien einruͤcken ſollten, fei 

nur für deren Mitwirkung aufgeſtellt worden, und es 

ein Theil des Huͤlfs, Corps in Ber 
wegung geſetzt, als noch mehrere Junten im Gange ge 
weſen, nicht etwa um dieſe, ſanbern um Don Carlos 
je delämpfee n 8 

Eben dieſes Blatt ſagt, es ſey in Betreff des 
neuen Handels Traktats zwiſchen 
Britannien noch nichts ausgemacht; das einzige Amtliche, 
was bis jetzt in dieſer Sache geſchehen, ſey die Anzeige 
der Portugieſiſchen Regierung, daß fie bereit wäre, ſich 
beim Ablauf des jetzigen T’aftats im Januge in neue 
Unterhandlungen uber die Handels- Velhaͤltniſſe mit Eng⸗ 
land einzulaffenz. die Grundlagen, auf denen die Engli— 
ſche Regierung werde unterhandeln wollen, ließen ſich 
auch noch nicht angeben; unwahrſcheinlich aber ſey die 
Abſchließung eines neuen Tkaktats, bevor die Po tugie, 
ſiſchen Cortes einen neuen Tarif genehmigt haben wür, 
den; Übrigens wurden die Grundlasen von den beider⸗ 

ſeitigen Regierungen und nicht von einer gemiſchten 
Kommiſſion Engliſcher und Po ' tugieſiſch er Kaufleute 
vorgeſchlagen werden und die Ed terungen uͤber den 
Traktat wahrſcheinlich ziemlich lange dauern. 

Am Montage verſammelten ſich an 60 dee angefehen: 
ſten hier anfäßigen Spaniſchen Kaufleute zu einem 
Diner in der London Tavern, um dle Eroͤffnung der 
Spaniſchen Cortes unter der Verwaltung des Herrn 
Mendizabal zu feiern. Der Spaniſche Geſandte fun⸗ 
girte dabei als Präfes, und es wurden verſchiedene PA: 
triotiſche Toaſts ausgebracht, Herr Carbonell ſchlug 
einen Toaſt auf das Wohl ber Btittiſchen Publikums 
vor und erwähnte bei dieſer Gelegenheit, daß die zum 


Ankauf von Kriegsvorräthen ſüe die Spaniſche Armes 


‚an London eröffnete Subſcription den beſten Fortgang 
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Frankreich nur Freundſchaft empfindet, 


Portugal und Groß 


— 


habe, und daß viel Engländer aus freien Stücken be 
trächtliche Summen beigetragen hätten. ; 


In den letzten acht Tagen war eine ungewöhnlich 


große Menge von Fahrzeugen anf der Themſe; es find 


nämlich ſehr viele aus St. Petersburg, Riga und den 
Oſtſeehäfen mit Talg, Flachs, Hanf und Leinſaat anger 
langt, die alle an den Docks liegen und ihre Ladung 
löͤſchen; an einem einzigen Tage kamen 30 dieſer Fahr, 
zeuge an. > 5 

In den Schottiſchen Häfen werden jetzt 30 boͤlzerne 
und 2 eiferne Dampfböte für verſchiedene Geſellſchaften 
gebaut, um zur Packetſchifffahrt zwiſchen England und 
Portugal und Amerika gebraucht zu werden. f 

John Brown, der (wie kurzlich berichtet) aus den 
Kohlengruben in Kilgrammie herausgezogen wurde, nach⸗ 
dem er 28 Tage ohne Nabrung geblieben war, iſt am 
2 November, ungeachtet aller angewandten Vorſicht 
geſtorben. 


* 
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Brüffel, vom 20. November. — Die Reibung in 
der Armee, welche zu traurigen Cxceſſen führt, ſcheint 


tiefe Wurzel geſaßt zu haben und durfte in der That 


nur durch die Entfernung der Franzsſiſchen Offiziere ger 
tilgt werden koͤnnen. Es if übrigens wabrſcheinlich / 
daß dieſe naͤchſtens eintreten werde, da fie nicht allein 
von den Belgiern, ſondern auch von den Franzoſen, die 
hier find, ernſtlich verlangt worden iſt; fie fühlen: ſich 
in einer falichen Stellung und von allen Seiten ange“ 
griffen. Duelle folgen auf Duelle und ſo ſehr auch dit 
Zeitungen gegen dieſes ungeziemende Verfahren eiſern, 
ſo wird dieſe Stimmung dennoch, wenn auch nicht all 
gemeiner, doch heftiger und verderblicher. Ueberbaupt 
wächſt der Haß gegen die Franzoſen 
Tage. ; 


zwar aut 


3 Regimentern von 12 Compagnieen und 90 
Regi 


einem Regiment Belagerungs » Gefhüß, einem 
ment Feldgeſchuͤtz, und einem 
tillerie beſtehen. 2 


Bei Oſtende iſt ein Eugliſches Schiff mit Baum“ 


wolle und Indigo zu Grunde gegangen. Ein 


Thel de 
Ladung wird jedoch gerettet werden. ; 


Bei der Aulegung der Eiſenbahn von Paris nach 


Bluͤſſel ſtreitet man ſich noch, ob ſie uͤber Lille oder 
üser Valenciennes gehen ſoll. Lille iſt 25 Stunden 
welter, wird aber von Heren Thiels bevorzugt. 


t a e i, 


Neapel, vom 12. November. — Der Staatekolin⸗ 


bier mit jedem 


Untere Artillerie wird neu organiſtet. Sie ſoll aus 


Regiment berittene A, 


der unſers Königreichs vom Jahre 1835 enthält inserel 


ſaute Bemerkungen über den Militaisſtand des König 


reichs beider Sizilien. Seit 3 Jahren find seht 
Veränderungen von dem jetzt regierenden König Ferdl! 


% 


go 


x . f 2 ® * 
3 X : 
x = 


= 


nand II. in der Etvils und Militairverwaltung des Lan⸗ 
des vorgenommen worden. 
den Militai ſtaat betrifft, auf ein Dekret vom 21. Juli 
1835, wodurch ein neuer Kriegs- und Feld Etat eine 
Reorganiſation der Milttair⸗Behoͤrden, neue Inſtructio⸗ 
nen für den Generalſtab, bedeutende Ergaͤnzungen und 
Abaͤnderungen in den Reglements und in dem Militaik⸗ 
Geſetzbuch, und endlich das Nähere uber die jetzigen 
Verhaͤltniſſe der Nationalgarde, herbeigeführt worden 
find. Es zahlt gegenwärtig die Armee des Königreichs 
beider Sieilien: 1) Die Leibgarde des Koͤnigs (Garde 
du Corps); 2) an Infanterie: Zwei Geenadier-Regi— 
menter und ein Jaͤger⸗Garderegiment, 10 Neapalitaniſche 
und 2 Sie lianiſche Regimenter, 6 Bataillone Jager 
und 4 Schweizer Regimenter, zuſammen 64 Bataillone 
Fußvolk; 3) an Reiterei: Drei Regimenter Garde 
Chevaux legers, 3 Dragoner, und 2 Laneier Regi⸗ 
menter; 4) an Artillerfer 1 Garde Artille ie Corps, 
2 Regimenter Fuß Artillerie, 1 Compagnie reitende Ar, 
tilerie, 1 Compagnie Schweizer Artillerie, 1 Handwerks: 
Bataillon und 1 Train Bataillon; 5) vom Ingenieur- 


Mefen: 1 Bataſllon Sappeure und Mineure, 1 Bat, 


Pionſere und Pontoniete; 6) die Gendarmerie: 8 Bat. 
Schwadron Gendarmen, durch alle Provinzen zum 
Behuf der ausübenden Polizei in den Städten, wie auf 
dem platten Lande, vektheilt; an fie ſchließt ſich auch 
die Veteran⸗Gendarwenſection an; 7) Invaliden: 3 Bat. 
Veteranen, 4 Compagnieen Invaliden; 8) die Beſatzung 
auf den Joſelg, die Artillerie der Kuͤſtenbatterien, die 
bewaffneten Compagnien in Sieilien; 9) der General 


ſtab, die Direction des A tillerie, und Ingenicat,Corpr, 
die Mil tafeſchulen, die Asſengle, Waffen, Geht; 


und Munitions⸗Depots, Gießereien und Pulverfabriken. 
Alle dieſe Corps, Abtheilungen und militairiſchen Inſti, 
tute zählen zuſammen im Feleden 50,000, im Kriege 
aber 90,000 Köpfe. Die oben erwähnte Nationalgarde 
iſt nun in das Leben getreten, fie bildet eine Referve, 
die, wenn es nöthig iſt, bis auf 150,000 Mann ge 
bracht werden kaun. Die Leitung des Keiegsmi iſte riums 
war bisher dem General Lieutenant Fardella, welcher den 
Titel eines Miniſter⸗Staatsſecrerair des Keiegs und der 
Marine führt, äbertragen. Die Würde eines Groß, 
Admirals bekleidet ein Bruder des Königs, Der gegen⸗ 
wärtige Beſtand der Seemacht tits Zwei Lintenſchiffe, 
5 Fregatten, 2 Corvetten, 4 B iggs, 2 Goeletten, zwei 
Kutter, 2 Dampfſchiffe zum Kriegsgebrauch und 33 Ka⸗ 
nonierſchaluppen. Zum Dienſt der Marine gehoͤren zwei 

kdarine-Infanterle- Bataillons, von denen jedes 1000 M. 
ſtark iſt und ein Bataillon Seeleute zu 600 Mann: 
Sehr hervortretend iſt unter der jetzigen Regierung der 
Umſtand, daß ſie keine ihrer Maßregeln, die ſich auf 
die Verwaltung beziehen, verſchweigt. Dieſe zeitgemaͤßen 
Maßregeln tragen, wie alles Gute, auch hier ihren 
Segen, denn es vergrößert ſich uͤberall auch im Aus⸗ 
lande dadurch die Achtung, mit dem Anfehen, die ſolche 
Eineichtungen im Innern des Landes mit ſich führen, 


Sie begründen ſich, was 


Die Preuß. Staatszeitung berichtete, „Wir 
ſiad ermaͤchtigt die in verſchiedenen Deutſchen Zeitun; 
gen (. Schleſ. Zig. No. 275) enthaltene und aus denſelben 
in die Staatszeitung uͤbergegangene Nachricht von einem 
auf der Inſel Sardinien ausgebrochenen Aufſtande für 
völlig ungegruͤndet zu erklären. i 
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Dem Courier frangais zu Folge iſt Folgendes der 
Stand der Schiffs⸗ Stationen, welche die verſchie⸗ 
denen Nationen in der Levante haben: Frankreich 
1 Linien ſchiff, 1 F egatte, 7 andere Schiffe. Eng 
land 5 Linienſchiffe, 5 Fregatten, 7 andete Schiffe. 
Rußland wird nächſtens 6 Linienſchiffe, 4 Fregatten 
und 2 andere Schiffe in der Levante ſtationirt haben. 
Oeſterreich 1 Fregatte, 3 andere Schiffe. Aegyp⸗ 
ten 6 Llnienſchiffe, 4 Fregatten und 12 andere Schiffe. 
Türkei 1 Linſenſchiff, 5 Fregatten, 6 andere Schiffe 
bei Tripolis, 16 Schiffe verſchiedener Art an der Alba⸗ 
neſiſchen Küfte, - 
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Geri e ch e nl an d. 

Athen, vom 13, October. — Das Stillſehen um. 
fe er Geſchaͤſte und der aus ihm hervorgegangene viel 
fache Unmuth hat zwar nicht aufgehört, und keiner vers 
mochte zu ſagen, daß die fchwerfällig gemachte Maſchine 
die er verwickelten Verwaltung in einer Regel gehe und 
die Angelegenheiten foͤrdere; aber die Meinung hat eine 
he ſſame Ablenkung von dem Gegenwärtigen durch die 
Nachricht bekommen, daß Hellas ſich ſchmeicheln ſoll, 
ſeinen großen Wohlthäter, den Koͤnig von Baiern, auf 
feinen von ihm geliebten und beſchuͤtzten Fluren zu fer 
hen, weil der Herr Staats Kanzler, als er ſich von im, 
mer größeren Schwierigkeiten umtingt geſehen, und die 
wachſende Abneigung gegen die Fremden wahrgenommen, 
ſich mit dringenden Vo ſtellungen an die Koͤnigl. Maj. 
von Baiern gewendet, und Sie beſchworen habe, Ihren 
Ratd und Ihre Hülfe nach Griechenland in aller hoͤch⸗ 
ſter Perſon ſelbſt hetbeizubringen. Darum richten ſich 
die Hoffnungen des Volkes wieder auf die Zukunft. 
Die Bedruͤckten vergeſſen ihren Druck, die Berrübten 
werfen von ſich ih e Betrübniß, und die Hoffnungsloſen 
ihre Hoffnungsſoſigkeit, da fie hören, daß jener Koͤnigl. 
Wohlchäter der Griechen nicht zu feiner Ergoͤtzung zu 
uns kommt, ſondern fein ihn verehrendes Baieriſches 
Reich in der Ferne verläßt, um uns zu rathen und zu 
helfen, und daß er auch darum beinahe feine gönzliche 


Aufenthaltszeit unter uns hier in Athen zubringen will, 


Welche Hoffnungen find da wach geworden! Da mer 
den die Finanzen geordnet werden von dem Monarchen 
welcher ein Muſter kluger Staats Haushaltung in felr 
nem Reiche iſt. Da wied die Gerechtigkeit Ihren Sitz 
unter uns aufſchlagen nach ſeinem Wahlſpruche: „ge⸗ 
recht und beharrlich!“ Die Wiſſenſchaften werder 


So „„ , 


durch zu lange verſaͤumte Ordnung der Schulen, die 
Kuͤnſte aber durch Weiſung und Aufmunterung erwachen. 
Da iſt Niemand — bis auf diejenigen herab, welche 
ſich betruben, daß nicht einmal das Aufräumen der Rui⸗ 
nen auf der Akropolis Fortgang hat — welcher nicht 
eine Anordnung, eine Belebung oder Aufmunte: ung von 
Sr. Majeſtaͤt Weisheit und Thaͤtigkeit erwarte, und ich 
erkenne mein Vaterland wieder, daß es noch hoffen 
kann, und ſich der neuen Hoffnung nach fo vielen ger 
täufchten mit neuem Vertrauen hinglebt, und mit Recht. 
Denn vor des Königs offenem Blick wie koͤnnten da 
die Parteiungen ihre Falſchheit und Abſicht verhuͤllen, 
oder wie konnten die Unfähigen ihm die ware Geſtalt 
der Schwierigkeiten und die tiefen Gruͤnde unferer Miß⸗ 
lage verhüllen, welche genau zu kennen ſind, damit uns 
zum Beſſerwerden geholfen und dem fremden Throne 
feine Grundlage in dem Bertrauen und der Wohlfahrt 
der Grlechiſchen Nation geſichert werde. 


Patras, vom 29. October. — Wir haben noch 
immer von Unſicherbeit von Seite der Räuber im 
Innern des Peloponnes zu leiden, und die uͤblen Ge⸗ 
züchte, welche von den Feinden der Regierung abſicht⸗ 
lich verbreitet werben, vergrößern die Gefahr, und bkin⸗ 
gen die Gemüther in mehr Unruhe, als vielleicht noͤ⸗ 
thig ware. Auch aus dem Innern des Feſtlandes 
dauern die ungünſtigen Nachrichten fort, und es ſcheint, 
daß der General Grivas Warniklolis, der etwa 500 
Palikaren gegen die Klephten kommandirt, ſie nur mit 
zweifelhaftem Erfolge bekämpft, und von ihnen ſchon 
aus mehr als Einer Poſſtion iſt verdrängt worden. 
Warum Gordon, der als Generalkommandant des Feſt⸗ 
landes an ber Spitze von 1200 Mann gegen ſie zog, 
ſeinen Abſchied gegeben oder bekommen, darüber gehen 
die feltfamften Gerüchte, und es findet allgemeine Miß⸗ 
billiguna, daß man den General Piſa, einen aus der 
Capodiſtrianiſchen Zeit in Rumelien verhaßten Mann, 
ihm zum. Nachfolger gegeben hat. Das ift alfo der 
dritte Gentralfommandant jener wichtigen Provinzen in 


Zeit von 7 Monaten. 


ö Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Aus Mexiko hat man Nachrichten vom 2. Sept. 
und darunter einen zwiſchen den Generalen Bravo und 
Alvatez am 26. Auguſt abgeſchloſſenen Traktat erhalten, 

durch welchen Letzterer ſich verpflichtet, die Waffen nier 
zerzulegen und ſich nach dem Suͤden des Mexikaniſchen 
Gebiets zurückzuziehen, unter der Bedingung, daß er, 
Pinzon, Primo Tapia und Franelsco Mongoy auf einem 
Regierungsſchiff und auf Koſten der Regierung dorthin 
gebracht, und daß den Truppen ih e Soldruͤckſtaͤnde, 
vom 23. Maͤrz an gerechnet, ausgezahlt werden ſollten. 
Dos Mepikaniſche Miniſterjum hatte ſogleich 3000 D, 
zur Erfuͤllung dieſer Bedingungen angewieſen. ; 


Miet FERNE 
++ Die Refultate des Königlichen Landgeftäts fir 
Schleſten zu Leubus waren nach amtlichen Nachrichten 
für das Jahr 1835 folgende: Von den pro 1834 ver, 
theilt geweſenen 126 Beſchalern wurden 8745 Stuten 
gedeckt und 4791 als trazend nachgewieſen. Es komt 
men hiernach für einen Hengſt circa 69 Seück gedeckte 
und 38 Stuͤck tragend gebliebene Stuten. Mit dem 
Geſtuͤts⸗Zrichen find im Laufe dieſes Jahres 2196 Bohleh 
eingebrannt worden. ER 


+ Zu Deutſch Piekar, Beuthener Kreises 
wurde in der Nacht vom 17ten zum 18ten d. die das 
ſige Kirche gewaltſam ecbrochen und daraus entwendtt 
ein mit einem Deckel verſehenes filbernes und mit rar 
naten flat und kunſtreich beſetzles Ciborium, eine mi 
fingene Haͤnge Lampe, zwei kleine meſſingene Leuchter 
und 6 Stuck mittlere Wachs kerzen. Der Thäter If 
noch nicht ermittelt, se 


Der in früherer Zeit fo beliebte Componiſt Joſeph 
Pleiel iſt Beſitzir einer der größten Fabriken und Chef 
einer der bedeutendſten Handlungshaͤuſer in Paris. Jg. 
vier palaſtähnlichen, in verſchiedenen Stadttheilen belt, 
genen Gebäuden find 490 Arbeiter beschäftigt Plauos 
zu bauen, welche zum Theil nach Boſton und Neu Ot 
leans, wo das Haus Commanditen hat, verſendet, zum 
Theil in Paris ſelbſt für hohe Preiſe verkauft werben, 
da es hier ſeit einigen Jahren Sache der Mode gewor 
den, ein elegant moͤblirtes Zimmer mit einem Pleyel“ 
ſchen Pianino (Seeretair⸗Fluͤgel) zu zieren, Camille 
Pleyel, der Sohn, welcher, wie fein Water, Ritter der 
Ehrenlegion if, birigirt das Ganze, deſſen Umfang 
daraus zu entnehmen iſt, daß jeden Sonnabend an die 
Arbeiter 20,000 Zr. an Lohn gezahlt werden, de 
atößte Theil dieser Arbeiter, beſteht aus Oeotſchen wl 
uͤberhaupt Herr Pleyel, obwohl Franjöſiſcher Bütge 
eine beſondere Vorliebe für fein Vaterland hegt, und 
ſowohl in feinem Haufe als in feinen Comtoits Dit 
ſche Sprache und Sitten zu erhalten ſucht⸗ 


. ͤ—ĩ:l—— ER 
Die Entdeckungen des großen Engliſchen Seeſch al f 
Cook verdankt man einen beſonders marklrten Schilug. 


Der junge Cook war Lehrburſche in einem Kraͤmerladen 


in einer kleinen Fifeherfiadt. Der Krämer Hera * 
einmal Geld aus der Schublade feines Ladentiſches / und 
um den Dieb auszufinden, zahlte er eine gewiſſe Summe 
hinein, worunter er abſichtlich einen eigenthümlich ge 
zeichneten Schilling that. Tags darauf war ie 
Schilling fort, und der Krämer ſagte dem jungen Co 
auf den Kopf zu, daß er ihn habe. Dieſer geſtand © 
auch, ſagte aber, daß er dafuͤr einen andern ding | 
hineingeleßt habe, was auch feine Richtigkeit hake 
alein der Lehrbürſche fühlte ſich fo lehr nekränft, nn 
er davonlief und in einem Kohlenſchiffe als Kalten 
junge feine Seemans Laufbahn antrat, e 
5 \ 559 „ e lage 
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gewonnen, der durch 
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281 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag den 1. December 1835. 


Miscellen. 
ö Umgegend, die, nächſt Modena, als die 
Wiege der gebohrten Quellbrunnen in Europa betrachtet 


werden kann und wo auch die kuͤnſtlichen Springquellen 


die ſogenannten artefifchen Brunnen, ſchon ſeit mehr, 
als dreißig Jahren haͤufiger eingeführt worden find als 
jegendwo, hat wieder im letztverfloſſenen Frühjahr einen 
Zuwachs zur ſchon vorhandenen großen Anzahl derſelben 
den Reichthum an Waſſer und 


urch feine Quellkraft alle feine Vorgänger weit, ja den 


210 in Unter- und Oberdoͤbling, der durch Herſtellung 
deſſelben am linken Ufer des die Gärten obiger Häufer 


Auslaufrohre, welches 57 


keichſten derſelben beinahe dreimal uͤberteifft. Man vers 


dankt dieſes ermunternde Beiſpiel dem beharrlichen Sinn file 


Nützliches und Gutes des ehemaligen Poſtmeiſters Herrn 
Weſthauſer, als Beſitzer der Häufer No. 31, 182 und 


tiennenden (nun überwölbten), nicht waſſerreichen Muͤhl⸗ 
baches den Beweis für die Wahrſcheinlichkeit des Ge⸗ 
lingens ahnlicher Unternehmungen in jener Gegend her. 
ſtellte, deren Nützlichkeit in Zeiten großer Trockenheit, wie 
wir ſte im vorigen und in dieſem Jahre erlebten doppelt 


einleuchtend geworden iſt, da bei dem ſichtlichen Ver⸗ 


armen ſonſt reicher Quellen die arteſiſchen Brunnen 
keine Abnahme ihres Waſſerertrages bemerken ließen. 


8 


Ditſe Springquelle wurde durch das gewöhnliche eins 


ſache Verfahren von dem Herrn Baumeiſter Schöga in 
Oberdöbling ausgeführt. Die ganze Tiefe des Brun! 
neus ‚beträgt 120 Fuß, wobei 30 Fuß gegraben nnd 
90 Fuß gebohrt ſind. Nach der Dammerde und dem 
Schotter folgte ſogleich der Toͤgel und in demſelben 
wurde fortgeboh t, bis die Quelle, ohne bemerkbare Vers 
härtung deſſelben, alſo ohne Durchdrechung einer foger 


nannten Schieferplatte, erreicht wurde und mit fuͤrchter⸗ 


licher Gewalt emporſtieg. Die Quelle trieb das Waſſer 
in einem hoͤlzernen Ständer von 3 Zoll Oeffnung 20 Faß 
hoch uber den Grund empor. Aus dem gewöhnlichen 


odet genauer in 24 Stunden 4225 Eimer. Das Waſſer 
itt ein gutes, weiches Trinkwaſſer; denn es enthält im 
Wlener Civilpfunde nur 7 Gran fixer Beſtandtheile aus 
Schwefelfäure, Salzſaͤure und Kohlenſaͤure, an Natıum 
Kalk und eine Spur Eiſen gebunden. Mit dem Quell, 
waſſer vom hohen Markt verglichen, enthält es in jedem 
Pfunde nur einen Gran weniger fire Theile. Die Toms 
peratur dieſes Waſſers iſt unveränderlich 94 R., mit; 
AN um 1 R. höher als die mitelere Lufttemperatur 
n Wien. Bei einem ſo reichen Brunnen kann man 


die Waſſertemperatur jener der Erdrinde in der Tiefe 


des Brunnens gleichſetzen und daher annehmen, «6 hert⸗ 


zu kochen. 


; Fuß uͤber den Boden erhoben 
iſt, fließen in jeder Minute beinahe 3 Eimer Waſſer 


ſche in der Tiefe von 120 Fuß eine Temperatur, welche 
um 1°4 höher iſt, als die mittlere der Erdoberfläche, 
woraus dann ſolgt, daß die Wärme von Außen nach 
Innen in einer Tieſe von 80 Fuß um 1° R. zunimmt, 
Es iſt merkwürdig, daß alle waſſerreichen Bohrbrunnen 
um Wien zu demſelben Reſultate füh en und daß ſelbſt 
die verläßlichſten in Frankreich, England und Rußland 
angeſtellten Beobachtungen dieſelde G oͤße geben. Es 
hat demnach in einer Tiefe von 960 Klafter das Waſſer 
ſchon die Temperatur von 80° R. und es bedürfte bar 
ſelbſt keiner kunſtlichen Erhitzung mehr, um Fleiſch weich f 
In einer Tiefe von 7000 Klafter muß ſchon 
ſtarke Gluͤhhitze hertſchen. f 3: 


In England entdeckt man immer mehr neue Kupfer, f 
minen. Kürzlich wurde auf den Gütern des Lord Dir 


vorben in den Kirchſpielen von Clanweallwoſo in Angler, 


ſea, ganz in der Nähe von den Bergwerken Parys und 
Mona, eine reiche Kupferader entdeckt. Sie iſt an 
vielen Stellen ſehr rein, viel reiner als ſelbſt die Kupfer⸗ 
münzen von 1799. Es erhebt ſich nun die Frage, od 

die jecundäre Formation, in welcher man das Kupfer 

fand, in einer laͤngſt vergangenen Periode durch irgend 

eine große, gewaltige Hitze emporgetrieben worden iſt, 
ſo daß das Erz von dem Geſtein getrennt wurde, und 

in geſchmolzenem Zuſtande die Form annahm, in der 
man es jetzt findet. Dieſe Entdeckung kommt zu ſehr 
gelegener Zeit, indem die Parys und Mona Bergwerke, 
die ſo lange Zeit eine Quelle unermeßlichen Reichthums 
für ihre Eigenthuͤmer und einträglicher Arbeit für Hun⸗ 

derte von armen Familien waren, zu verſtegen drohen, 
wenigſtens fo weit man bis jetzt nachgefoeſcht hat. 

— —— — — n — 


Bei feinem Abgange von hier nach Jaͤgerndorf bei 
Beleg empfiehlt ſich lieben, wohlwollenden Freunden: a 
5 = der Paſtor Guſtav Wolff. 


Hundsfeld den 30. November 1835. 


EEE URALTEN ECHTEN Pole EENRTTEREBTEEE TE 


ı Verbindungs Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich a 
> Mariane Hainauee, geb. Löwenflein 
L. Hain auer jun. 3 
5 Entdindungs / Anzeige: 
Die heute früh um 57 Uhr e. folgte glückliche Ene“ 
bindung meiner Frau ged. Fürſt, von einem geſunden 
Maͤdchen, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 30. November 1835. 
Kuh, Oder⸗ Landesgerichts Aſſeſſor. 


FFP 


Todes Anzeige. 


SGeſtern entſchlammerte nach Mongte langen Leiben, 
zuletzt an gänzlicher Entträltung, im 39ſten Lebensjahre 

unſer guter, kreuer, lieber Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Koͤnigl. Preußiſche Lieutenant im 18ten Land“ 


wehr Kavallerie Regiment und Pachter des Domiali 
Schützendorf, Wilhelm Butzky. Worte vermögen uns 
fern Schmerz nicht zu ſchildern und nue die Religion 


und die Hoffnung fünftigen Wieberſehens koͤnnen unfes. 
ken verwundeten Herzen Toſt gewähren. 


Mit ihm 
ſchied ein Allen theures Mitglied uͤnſerem ſonſt fo glück; 


lichen Familienkreiſe; denn er war nicht nur eine treue 
Stütze bejahrter liebender Eltern, ſondern auch ein lie / 


dender Bruder und Schwager, und feinen Freunden ein 
reblicher Freund, fo wie feinen Untergebenen ein freund, 
licher Helfer und Rathgeber, daher fein Verluſt, für 


Viele ſchmerjlich, uns in die tiefſte Trauee verſetzt. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten des Verſtor, 


benen zeigen tief betrüdte Eltern, Geſchwiſter, Schwä— 
ger und Schwägerin ihren Verluſt, um ſtille Theil⸗ 


nabme bittend, hierduſ ch ergebenſt an. 
Rauſſe den 29 November 1835. 


Auguſt Butzky auf Rauſſe, 


8 als 
Charlotte Butzky, geb: e 


Caroline Schenk, geb. Butzky, 
Prem. Lieutenant Aug. Butz k y 
Charlotte Reimann, gebornef 


5 ö I 
Er HUREN}: 2 
Henriette Walther, geborne Geſchwiſter. 
Amalie Frommhold, geborne 
Butz ky, 
Scheuk auf Croiſchwitz, 
Reimann auf Mittel⸗Lang⸗ 
Heinersdorf, (6 
Walther, Oekonomie⸗Commiſ⸗ & a 
ſaius und Könipl. Preuß. Schwager. 
Lieutenant, a 
Frommhold auf Weißenrode, 
Herriette Bus ky, geborne Heyn, als 


1225 Schwägerin. 8 . 
— — 
Theater Anzeige 
Dienſtag den 1. December: „Geliebt oder tobt.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. Hierauf: „Die bei, 
den Figaro.“ Laſtſpiel in 5 Akten von Jünger, 
Mittwoch den ten: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luſtſptel in 3 Akten von Karl Blum. Hierauf: „Ra; 
taplan, der kleine Tambour. Vaudeville in 1 Akt. 
taplan, der me ame en nn 
BE EBTHTTE HEIDEN 
4 Freitag den 4. December findet das zweite 
Concert des Musikvereins d. Studirenden statt. 75 
Die Direction des academischen 
; Musikvereins. 2 


* 
Klingenberg. Hausfelder. Welss. 
* 


— Beachtenswert hes. = 


Wer einmal oder manchmal auch zweimal in det 


Woche die Abendſtunden auf eine boͤchſt angenehme und 
nützliche Weiſe verleben will, dem ıathe ich, a Fe 
Vorträge über Experimental Chemie ſich anzuhören, 
welche Herr Frieſe, Apotheker und Vorſleher der, 
dem hochverehrten Koͤnigl. Medizinal Aſſeſſor und Apo 
theker Herrn Olear ius gehörigen, chemiſchen Fabri, 
diesmal im Lokale des Gewerbevereins hält, Die kla 
ren und beſtimmten Definitionen der in der Chemie 
vorkommenden Prozeſſe, das helle und woblklingende 
Sprachorgan, de heitere Ruhe und wiederum der ber 
geiſterte Eifer im Vortrage und endlich die bewundern 
wuͤrdige Sicherheit und Geſchicklichkeſt im Expe imen 
tiren, zeigen deutlich, daß Herr Friefe zum Lehrer gen 
boren iſt. Die außerordentliche Freundlichkeit, mit wel, 
cher Herr Frieſe alle feine Zuhörer behandelt, ver 
größert noch die algemeine Achtung und Liebe, weſch 
die gründliche Gelehrſamkeit ihm bereits erworben hat, 

>; Unus pro multis 
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Edie tal Vorladung 

Ueber den Nachlaß des am lAten März 1827 l 
Hirſchberg verſtorbenen Steuer Einnehmer Fran Michail, 
Link iſt heute der erbſchaftliche Ligufdatſons⸗Pfozeß ers 
Der Termin zur Anmeldung aller Ans 


F 


Wer ſich in dieſem Tern ine nicht meldet, wird 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Dori 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben follte, verwie en werden. f 

Breslau den A, September 1855. 0 

Königl. Ober,Landes-Gericht von Schuh, 
. Erſter Senat. 4 5 


D 


4 Subpafations, Patent 5 
Dis zum Nachlaffe des verſterbenen Carl dunn 


Milde gehörige, zu Bleiſche Breslauer Kreiſes belegen? 


Freigut, zufolge der nebſt Hypothekenſcheln in unſeret 
Concuts Regiſtratur elnzuſehenben Taxe abgeſchäht auf 
13,991 Rehlr. 15 Sgr., ſol am 10. März 1830 
Vormittags 11 Uhr an unferer Gerlchtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die nachbenannten, dem Auſene 
halte nach unbekannten Gläubiger, namlich? 

1) die Beneſiciat Michael Zajunz ſcheg Erben, 
2) die Verwalter der von Sommer feldtſchen 

1 5 = 

3) die Bruͤderſchaft St. Corporis Christi, . 

4) die Verwalter der Leuderodtani ſchen Fundal o. 
werden zu dieſem Termine hierdurch öffent vergt 
laden, Breslau den 9. Auauſt 1835. 


N Königliches Eandgeriät 


— 
— 


5 pfanvortefe, Sin eb e 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums,Landſchaft 
wird der Weihnachts⸗Fuͤrſtenthums⸗Tag am 9. December 
eröffnet, der halsjähıliae Depoſttal⸗Tag am 14. December 
abgehalten werden. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen wird auf den 17. bis 24, December, die Aus: 
zahlung auf den 28. bis 31. Decemoer, 2. und 4. Ja⸗ 
auar, feſtgeſetzt. Bei der Zinſen Erhebung von mehr 
als 2 Pfandbriefen it ein Vetzeichniß derſelben beizu⸗ 
bringen. Breslau den 1. November 1835. 
i Breslau Briegſches F ‚Director 
i tium. v Debſchutz. 


Bekannt ma ch un 

Bei der Liegnitz Wohlauſchen nh Landſchaft 

1) wird der diesjährige Weidnachts Fun ſtenkhumstag 

am 11 ten December d. I. eroͤffnet werden. 
2) ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefs-Zinſer 

fuͤr ad ec 5 N 
der 19te, 2lſte und 22ſte December d. J. 
3) ju deren Auszahlung 
der 23ſte, 24 ſte, 28ſte, 29 de, 30ſte und 31. December d. J. 
Vormittags von 8 Uhr dis Nachmittags 1 Uhr, 
4) iſt der te Januar k. J. Mittags 1 Ühe zum 

Kaſſen⸗Abſchluſſe, beſtimmt. 

Gidruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Borzeis 
gung von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Ee⸗ 
hebung erforderlichen Verzeichniſſe über dieſelben, 5 
diesfaͤlllger Anweiſung, werden vom 1. December d. 
ab, in der hieſſzen Landſchafte Kanzlei 1 sd 1h 
verabreicht werden. 75525 

un den 5. November 1835. 

Er Leonig⸗ Woghlaüſche Landſchafts Direction. 


Bekannt mach un g. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums Landſchaft wer⸗ 
den die fuͤr Weihnachten d. J. faͤlligen Pfanbbriefs, 
Ziunſen von den Schulsnern den 18ten und 19ten Der 
eember eingezahlt, und den 21ſten, 22ſten und 23ſten 
December a. . an die Pfansbriefs⸗Praͤſentanten aus / 
Vea Frankenſtein den Sten November 1835. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthumns“Lanbſchalts⸗ 
Direction. . F v. Wentz ky. 


f Bekanntmachung. 

Hels den 30. October 1835. Bei hieſiger Landſchaft 
weeden die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 16. December voll⸗ 
zogen und die Pfandbridfs) Zinfen den 28. 29. und 
20: December ausgezahlt. 

Oels-Militſch'ſche Fürftenthums, e 


Bekannt ma ſch unn g 


Die unterzeichnete FüͤrſtenthumsLandſchaft wird die 


Pfandbriefs,Zin en {ir Wehnagten dieſes Jahres am 
29 ſten, 30ſten und 31ſten December d. J. 
lowie am 2ten Januar 1836 jedes nal vos früh 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis A Uhr 
auszahlen. Jeder Praͤſentaut von mehr als 3 Pfand 


4563 . 5 ; 


Briefen, mut Kar in einem beſonderen Verzeichniſfe 


vorſchriftsmaͤßig nach den verſchiedenen . 13 


betiſch aufführen. 5 

Neuſſe den 13ten November 1835. 

Die Neiß Grottkauer Birkensumb Lafer 
Bekannt machung⸗ 

Bei der Schweidnitz⸗ Jauer ſchen Fürſtenthums Land, 
ſchaft erfolat die Einzahlung der Pfandbriefe Zinſen den 
21. 22. 23. und 28. December d. J. und deren Aus⸗ 
zahlung den 28. 29. 30, und 31. alas, von früh 
8 bis Nachmittag 2 Uhr. Bei der Einreichung von 
mehr als 2 Pfandbriefen zue Zinſen⸗Ethebung iſt eine 
Conſignation der Pfandbriefe erforderlich. Die Dee 
fira, Geſchäfte finden den 11. December d. 85 und 
4. genug, k. J. ſtatt. 

Jauer den 5. November 1835. 

e Jauerſche Sirene sand ſchelt 
v. Mutius. 


Ausſchließung der Guütergeme inſchaft⸗ 

Die Tochter des hier verſtorbenen Handelsmann 
Ruben Hirſchmann, Hannchen Hirſchmann und 
der Kaufmann Moritz Rösler, haben in dem mit 
einander heut gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrage, die 
hier unter Eheleuten obwaltende Guͤtergemeinſchaſt aus⸗ 
geſchloſſen, welches in Adee des Allgemeinen Lands 
Rechts Part. 2. Tit. 1. §. 422. hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Feſtenberg den 27 iten October 1835. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zu Lindau sub No. 28. belegene Fieliſchſche 
Papier⸗Fabtik, abgeſchätzt auf 6479 Kthlr. 10 Sgr⸗ 
10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken Schein in der 


Regiſteatur einzuſehenden Taxe, ſoll am (ten Mat 


1836 Vormittags 11 Uhe an ordentlicher Gerichts, 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stadt, Gericht und Juſtiz Amt zu D. Wartendetg. 
Bekannt m ach un g. 
Die Jungfrau Louiſe Beate Joſefa Sinh anz, 


gebürtig von Baͤtwalde und daſelbſt auch wohnhaft und 


der Bürger und Seifenſtedermeiſter Johann Meiſel, 
gebürtig von Patſchkau und ebendaſelbſt wohnhaft, haben 
zufolge gerichtlichen Ehe und Erb⸗Vertrages vom [ſten 
d. M. bei ihrer beabſichtigten Verheirathung die in 
Patſchkau ſtatugriſch vorwaltende Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Er wer bes e 8 eh = 
bekannt gemacht wird. 5 
Frankenſtein den 2. October 18858. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchalt mee 
berg Frankenſtein. 
Subhaſtations „Pate 
Dis in dem Fürſtenthum Oels und 111 77 Sebnitzer 
Kreife gelegene, dem — n v. Schulſe ges, 
hoͤrige, mit Jabegriff der dazu geſchlogenen 5 Bauer 
guͤter No. 1, 8, 9, 14 und 23. zu Mahlen, auß 
54,707 Aa 5 Sof 2 * landſchaft lich abge⸗ 


heit ‚Harantirt, 


= 


21 


ſoll im Wege der 


März 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath v. Keltſch in den Zimmern des 
Gürfienthums » Gerichts an den Meiſtblietenden verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ Gerichts 
nachgeſehen werden. Oels den 17. April 1835. 

f Derzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 

thums s Gericht, 
Beta nn t m l ch n 1 g. 


Von dem untezeichneten "Gerichts, Amt wird hiermit 


bekannt gemacht, daß die Bertha Strauch aus Schön, 
walde, Frankenſteiner, und der Oeconom Auguſt Ro ſt 
aus Donnerau, Waldenburger Kreiſes, bei ihrer Vers 
heirathung und Niederlaſſung zu Schoͤnheide die am 
letzteren Orte ſtatusriſch ſtattfindende Gemeinſchaft der 


Güter ſowehl unter Lebenden als für den Todesfall 


mittelſt des am 22. Juli c. a. errichteten . 
ausgeſchloſſen haben. 


. den 10. October 1835. 


Das Gerichts Amt Schoͤnheide. 
un det e o n. 


BE Am En December o. Bo:mitt. von 9 Uhr follen 
im Auktions gelaſſe Mo. 
kleine Nachlaſſe, beſtehend in Leinenzeug, Bteten, Klei 


15. Maͤntlerſtraße, mehrere 
dungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤth N an 


i den Meiſtbiethenden verſteigert werden. 


5 den 26ten November 1835. 
Ba Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bon dem Dom. Piel bei Parchwitz Liegnitzer Kr. 


werden 100 Stück junge Muttern von 1 bis 3 Jahren 
50 Stuck Schoͤpſe desgl. Alters. 
und eine Anzahl Sprungſtahre hiermit zum Verkauf 
ausgeboten. Die Heerde iſt hochveredeſt und ganz ges 
fund, es wird: für jede anſteckende als erbliche Krank, 
Piel den 30ſten November 1835. 


e mit Körnern gemäſtet 
fießen. 56, Stuck auf Lehnmännerei zu Klein, Tinz bri 
W zum 1 : 
Na ee 
Matur/ und Sunft Freunden zeige ich hiermit an, daß 
ich eine Anzahl recht ſchoͤne, ganz treu nach der Natur 
ausgeſtopft⸗ Voͤgel in geschmackvoll decorirten Käftchen 
zum Verkauf e halten habe, und verſichere, daß dieſe 
A beit über alle Erwartung entſprechen wird, indem der 


Ver fertiger die größte Vollkommenheit in dieſem Fache 1 


erreicht hat. 
Recklina, Meifgerbergaff: No. 51 drei Stiegen. 


Gute Platina- Zündmaschinen 
verkauft um schnell damit zu räumen zu bedeu- 
dend herabgesetzten 8 ö 

F. Brad e, 
dem Sahiveldniizer-Keller gegenüber, 


5 8 — 4564 


8 ſchöͤtzte Allodial, Rittergut Mahlen, 
nothwendigen Subhaſtation in Termine den 23ſten 


. 


3 Anzeige. a 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iR m 


ſchienen: 
Schleſiſ che 


provinz a geletten, 
1 835 
Fünftes Stück. November. „ 


Preis: 5 Sgr. 


ha t. 


In 
FR 85 Friedrich 11 Einzug in Breslau im J. 1741, vom 


Geh. Commerz. Rath Deläner. (Beſchluß.) 
2. Mas find die ſchleſiſchen landschaftlichen Pfandbriefe 8 
Ueber die Begründung einer feſten kirchlichen Verfaſſung 
Nachtrag zu dem Verzeichniffe der 1 1 ni 
Die ſcleſſſch Sn aher Prudlo. . 

Die ſchleſi ibliothek der ſchleſ. Sf aft ür vater 
ländiſche Cultur, von K. G Koh N N 1 
„Die Bewegung bei der Bevölkerung je Provinz Schle⸗ 
ſien in den verfloſſenen zehn Jahren 182583, von Wilh. 


Ache Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
von provinziellem Intereſſe. 8 ; 55 


S an ei 


9 2 


Chronik. . 
9. Getreide⸗Preiſe. 3 
10. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗ Courſe. 7 


e 2 Blatt ö 
den Schleſiſchen Provinzial Blättern. 5 


Elftes Stuck. November 1835. 
5 Preis: 3 Sgr. 8 


I. Staatsrecht. En 
2. Rechtspflege u. Gefhäftevertehe ! 183435. 
3. Breslauer univerſitäts⸗Literatut⸗ 5 
4. Schulſchriften 1834. 
5. N 129 Schul⸗ und Gymnaſi e 
6. Ornithologie. 
7. Deut ſche Mu feng lm anche auf 1655 
5 Bibliſche Geographie. 1835. 

9. Briefwechſel. 183 4 u. 1835 
10. Elementarbuch der engl., franz., italien. und lat erde 
11. Ur J. Wendt's prakt ſche materia medi ca. 
12. Angle 

Aterartſche, Angeıge d 

In der unterzeichneten Verlagshandlung if 0 an 
erſchienen und an alle Buchhandlungen 1 5 
Breslau zu haben bei Wilh. Gottl. Korn): f 


Norddeutſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1836. 

Mit Beiträgen von Ludwig 1 Amalie 

Schoppe, geb, Weile, Ad, d. Schonen, f. W. 

Rogge und dem Herausgeber David Ruffe 

Mit 6 feinen Stahlſtſchen. Preis 2 Athlt. 9 St.. 
Wismar, im October 1835. 

Schmidt und v. Coſſels Rated 

Dr 


1 gen Buchhandlungen zu haben: 


— 


| : "gi R. Frieſe in Leipjig iſt erschienen und in Bi 


Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, fo wie in den übel 


| Thomas Münzer 

oder der thuͤringiſche Bauernkrieg, von P. Streif. 
Mit Portrait als Titelvignette, broſchirt, 
SE 15 Sgr. 


Empfehlenswerthe Jugendſchrift. 


JIn allen Buchhandlungen Cin Breslan bei Wilh. 
SGottl. Korn) en 9 3 
ewald, H., 
Bildungs buch 
in unterhaltenden und lehr eichen Erzählungen für Kna⸗ 
ben und Mädchen. Vierte verdeſſerte und umgear⸗ 
beitete Auflage. Mit 10 fein colorirten Abbildungen, 
16. Leipzig, bei Vetter & Rostosky elegant 
und gefaͤllia ausgeftattet. Preis geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Breslau 
und Klotoſchin, und bi Herrn A. J. Hirſchberg 
in Glatz iſt zu haben: . 5 
Roth's gemeinnuͤtziges Lexikon. ate 

Aufl. 2 Theile. f 
Preis 1 Thlr. 20 Gr. i 

5 (85 Bogen in groß 8.) 

Der Preis der Iten Auflage war 3 Thlr. 16 G.. 
Roth, J. F., gemeinnütziges Lexikon fuͤe Leſer allet 

Klaſſen. Ein Hand, und Hülfsbuch für diejenis 
gen, welche ſich über Alles was ihnen beim Leſen 
oder muͤndlicher Unterhaltung nicht ganz verſtaͤnd⸗ 


lich ſchrint (ſowohl allgemeines Wiſſen, als Femd⸗ 
wörter, Kunſtausdruͤcke u. ſ. w.) näher unterrichten 


wollen. Mit etnem Verzelchniß der Worte, welche 
anders ausgesprochen als geſchrieben werden, und 


mit Erklärung der gebräuchlichen Abreviaturen, 


2 Thle. Ate Auflage. 

Der Titel ſagt, w 
vielfachen Au 
beweiſen was es geleiſtet hat. — Es 
aller Bücher der Art, 


1833. 1 Thle. 20 Gr, 
as dieſes Lexikon leiſten ſoll. Die 


iſt das Billigſte 
welche bisher erſchienend ſind, 
und daß es an Brauchbarkeit noch jedem, ſelbſt dem 
Zmal theuerem zur Seite ſteht, iſt ein Ausſpruch, den 
längſt die Keitik that und den fie ferner thun wird. 
Nur der ſtarke Aoſatz, deſſen ſich dieſes Werk erfreute, 
Machte es moͤnlich d.efen niedrigen Preis ſtellen zu koͤnnen. 


Die Stubenvoͤgel, 
oder die Pflege und Wartung der Häuflinge, Finken, 
Nachtigallen, Lerchen, Stieglitze, Canarienvögel ze.; 
bbre Aufziehung, die Hecken und ihre Krankheiten; mit 
g beſonderer Berüͤckſichtigung der Papageien. De itte, 

5 on 2 iſt a 15 Sgr. geheftet zu har 
® G. P. Aderholz in 8 Ring, und 
e bel in Bre lau (Ring 1 


flasen und die Anerkennung, die es fand, 


7 


„ erste Ange 

In der Buchhandlung G. P. Aderholf 
Breslau Rings und Kränzelmarkt Ecke) iſt zu 
Homdopathiſches Kochbuch. 


Eine gedrängte und zugleich gründliche Anmeifung zur 


in 


haben: 5 


Vereinbarung unſerer gewohnten Küche mit den Er⸗ 


forderniſſen der Homdopathie. Von Friederike 
Hehn, geb. Ritter. Mit einem Vorworte vom 
Mebdizinalrath Dr. Stuͤler. 8. geh. 224 Sgr. 
Das homoͤopathiſche Heilverfahten, das in neuerer 
Zeit immer allgemeiner zu werden ſcheint, erfordert bel 
denjenigen Kranken, die ſich dieſer neuen Kurart unters 


werfen, unter anderem die genaueſte Befolgung der 


ärztlichen Vorſchriſten, hinſichts der dabei zu beobachten, 


den Diät, und namentlich auch bei Zubereitung dee 
Speiſen. Das hier angezeigte homdopathiſche Koch 


buch wird ſich daher ohne Zweifel der guͤnſtigſten Auf, 
nahme zu erfreuen haben, und dies um fo mehr, da 
aus demſelben zugleich hervorgeht, daß die homdopathl⸗ 
ſche Lebensweiſe keineswegs auf zu wenig Geniffe bes 
ſchräͤnkt iſt, im Gegentheil eine große Mannigfaltigkeit 
derſelben da bietet. Aber nicht blos bei einer homdo⸗ 
pathiſchen Kur, ſondern auch dem Geſunden iſt im All, 
gemeigen die Beobachtung der hier mitgetheilten 317 ver⸗ 


ſchiedenen Vo ſchriften zu empfehlen, jo wie nicht mins“ 


der allen Müttern und Pflegerinnen bel der Ernährung 
von Kindern. | 
Früher erſchlenen: 


Allgemeines deutſches Kochbuch für büͤrzerllche 5 


Haushaltungen; oder gründliche Anweiſung, wie 


man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und 


Backwerk auf die wohlfellſte und ſchmackhafteſte Art 
zubereiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch fir 
angehende Hausmuͤtter, Haushälterinnen und Kös 
chinnen. Herausgegeben von Sophie Wilhel⸗ 
mine Scheibler, geborne Koblanck. 8 Achte 
verbeſſerte u. verm. Aufl. Mit einem neuen 
Titelkupfer. 1 Thlr. geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Daſſelbe, Zweiter, neu hinzugekommenen 


— 


Theil. 8. Zweite verb. und verm. Auf, 
lage. git Titelkupfer und zwei erlaͤuternden 
Kupfertafeln. 20 Sgr. geb. 25 Ser. 


Vollſtaͤndigſtes Küchen Zettel Buch auf alle 


Tage des Jahres für Mittag und Abend mit Bt, 
Herausgegeben von 
Scherdler geborne 
15 Sgr. 
Dei G. Baſſe in Q edlinburg iſt ſo eben erſchte⸗ 


rückſichtigung der Jahreszeiten. 
Sophie Wilhelmine 


Koblanck. Taſchenfo mat. Geheftet. 


nen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 


Breslau, A. Terck in Leodſchuͤtz und W. Gerloff 


in Oels zu haben: „ 
Neuer Brenn⸗ und Deſtlllir⸗ 
Apparat, 


dur welchen auf die einfachſt⸗ . ö 
„ im Maiſchwärmer, Brangtwein ſogleich 
aus der Maiſche und guter Eſſig aus dem Niederſchlage 


5 * 
7 


Weiſe vermittelſt einer 


Zweite verhefferte Auflage. Mit 2 Tafeln 


Phlegmas befreiter Lutter gewonnen wird. 


der Dämpfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt 


einer Anwetſung, vermittelt einer neuen Art vom Helm 
boͤchſt rectifichten Welngeiſt ſogleich aus Branntwein 
zu ziehen, fo wie einer keitiſchen Beleuchtung über den 
jetzigen Zuſtand der Branntweinbrennerei und mehreren 
aaanderen hierher gehoͤtigen Gegenſtaͤnden. 


Mit einem Anhange, enthaltend: 


i Auweiſungen, die ſchoͤnſten Aquavite, Ligukurs, Cremes 
und Ratoſias, aus dem, durch den Apparat gewonnenen 


Spiritus zu verfertigen und denſelben ſehr taͤuſchend in 


. Franzbranntwein und Rum zu verwandeln. 


Von F. W. Gutsmuths. 5 
Abbildungen. 
Preis 25 Sgr. 


Gründliche Anweiſung 


nach einer bis jetzt noch wenig bekannten Methode 


aus Kartoffeln einen ganz fuſelfreien 


R Branntwein 

zu fabriziren, welcher dem Weizenbranntwein vollig 
gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbildung einer neuen. 
Branntweinblaſe und eines Maſſchwärmers, vermittelſt 


deren man mehr als den vierten Theil an Feuerma⸗ 


terial erſpart, und ein von dem groͤßten Theil des 
Ein nüßr 
liches Hondbuͤchlein für jeden Branntweinbrenner, ins 
deſondere für Landwirthe, welche ſich mit Branntwein⸗ 
re brennen beſchaftigen. 5 
Von F. W. Gutsmuths. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Mit Abbildungen. 8. 
Preis 20 Sgr. b 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


5 8 0 h ul e 
Kenntniffe und Wiffen 
Bullen 


ba #6 


Ein Handbuch für Eltern, Lehrer und Schüler zum 


Gebrauche beim öffentlichen und Privatuntertichte, fo 
5 wie zum Selbſtſtudium für Erwachſene. 


In acht Abtheilungen. ’ 
1) Naturgeſchichte. 4) Anthropologie. 7) Deutſche Sprachlehre. 
20 Naturlehre. 50% Geographie. 8) Arithmetik und Feld⸗ 
3) Technologis. 6) Welkgeſchichte. meßkunſt. 
weite Auflage. 
8. 8 Bände. in 8 Umſchlaͤge broſchirt, 
1 Vthlr. 10 Sgr. 


Dieſet Buch verdient wegen feiner Brauchba keit und 


Wohlfellheit auf das angelegentlichſte empfohlen zu wer 
den, Die erfie Auflage iſt in kurzer Zeit vergriffen 


* 


we en 55 „ e 


worden und bat in vielen Schulen und Enjehungs, 
Anſtalten Eingang gefunden. Diele te Auflage zeichnet 
ſich durch eine forafältigere Bearbeitung und durch eine 
ſchoͤnere äußere Ausſtattung ver der erſten Auflage aus, 


7 


Lite rar iſche Anzeige. 
Im Verlage von J. W. Schmachtenberg in Glad, 
dach iſt ſo eben erſchienen und in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau, (Ring, und Kränel 
markt⸗Ecke), A. Terk in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: Eee 
Kurzgefaßte praftifhe 
Anweiſung fuͤr Deftillateure 
enthaltend 46 Recepte zur Anfertigung verſchiedener be; 
liebter Liquere vorzüglich auf kaltem Wege. Nebſt einer 
Anleitung zum Entfuſeln des Spititus, Bereitung meh. 
rerer Farben zum Färben der Liquere, einer Bemerkung 
über. aͤtheriſche Oele und einer Anleitung zur beliebigen 
Reduction der Branntwein Pröcente. Nach den Vor, 
ſchriften des Koͤnigl. Fabriken⸗Commiſſarius Heren Dorn 
in Berlin herausgegeben von E. Tamm, 
Zweite Aufl. geh. Preis 5 Sgr. 


Weihnachts- 


Neujahrs- Gaben 
aus dem Gesammtgebiete der Literatur 

und Kunst, 
in eben so reicher wie geschmachvoller Aus- 
wahl empfiehlt 0 5 
die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 

in . 


N Breslau und Pless, 
(Breslau, Ohlauer - Strasse No, 80 5 


— Non plus ultra, — . 
Auf Veronlaſſung der Annonce in den Blättern wal 
23ſten d. C,: die Gold ſchmibdt ſchen Streichrleme de 
treffend, ſehen ſich mehrere Beſitzer durch mehrjähtit 


Gebrauch derſelben zu eröffnen genoͤthigt, daß fh fe 


Fabrikat vor allen Andern bieſer Art be,onders ausge 
net, und allen unſern Erwartungen vortrefflich en 
ſprochen hat, fo daß wir jetzt mit Richt all und je 
ſich ſelbſt raftrenden Herren beſagte Streichtjeme a 
etwas Vorzuͤgliches und für bie beſten der bis jebf de 
handenen empfehlen konnen. Da wie ſelt Anmendt 
der Goldſchmibtſchen Streichrieme uniere Mei 
ſtets in einem guten und zartſchneidenden Zuftande 
halten, und dadurch file immer dem ſo vielfältig 
Schleifen der Meſſer uderhoben nd. HR 


| SUBSCRIPTIONS-EINLADUNG 
* 8 ne v on ; NE re 8 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pless: 
aa. Neues 5 
Preussisches Adels-Lexicon 
oder genealogische und diplomatische 
Nachrichten von den in der preussischen 
Monarchie ansässigen oder au derselben in 
Beziehung stehenden fürstliehen, gräf- 
lichen, freiherrlichen und adeligen 
äusern, mit der Angabe ihrer Abstam- 
mung, ihres Besitzthums, ihres Wappens und 
der aus ihnen hervorgegangenen Civil- und 
Militairpersonen, Helden, Gelehrten und Künst- 
ler; bearbeitet von einem Verein von 
Gelehrten und Freunden der vater- 
ländischen Geschichte, unter dem Vor- 
stande des Freiherrn L, von Zedlitz 
(Neukirch). i 


Das vorstehende Werk, welches das Interesse 


30 vieler tausend Familien in Anspruch nimmt; 
erscheint vollständig im Jahre 1836 und wird: 
4 Bände von à ca. 30 Bogen Gross-Octay. umfassen. 
Der Pränumer.-Preis für das ganze Werk ist 
9 8 52 Rthlr. 
für eine Pracht-Ausgabe auf extra feinem Vel.- 
Papier 75 Rthlr. 
Der Subseriptions-Preis für einen Band 
ist ee : 12 Rthlr. 
für die Pracht-Ausgabe auf extra feinem Velin- 
RE 2 Rchlr., 
die erst bei Ablieferung jedes Bandes gezahlt 
werden; doch macht sich der Subseribent zur 
Abnahme des ganzen Werkes verbindlich. Prä- 
numerations- und Subscriptions-Listen liegen zu 
diesem Behnfe in allen Buchhandlungen bereit; 
woselbst auch ausführliche Progranıme gratis aus- 
gegeben werden. In, Freslau bitten wir baldge⸗ 
fällige Aufträge an Ferdinand Hirt (Ohlauer- 
strasse No. 80) zu befördern, der sich die prompte 
Bealisirtung derselben zur angenehmen Pflicht 
machen wird. 
Bei der äussern Ausstattung dieses Werkes 
wird nichts gespart werden, und diese dem Io- 


ı kalte desselben vollkommen entsprechen. Was : Eee 
. ̃ ² EIBISESHH EEE EEE I 


die Pracht-Ausgabe anlangt, so können wir 
davon nur so viel Exempl, drucken, als vor Be- 
ginn des Druckes bestellt werden; daher wir 
recht sehr um baldige Anmeldung baten müssen. 
Wir hoffen auch in Bezug auf die andere Aus- 
gabe dem Adel und Allen, die sich dieses Werk 
anzuschaffen gedenken, die ergehene Ritte nicht 
unberücksichtigt zu thun, sich recht bald bei einer 
Buchhandlung zur Subscription zu melden, da diess 
uns zum Besten des Werkes und um die Auf- 


Abbt b Fg bb · r .S. l. 


„% DMP 


lage bestimmen zu können, höchst wönschens⸗ 


werth ist; desgleichen auch hauptsächlich, weil 
die Namen der verehrl. Subscribenten dem Werke 
beigedruckt werden sollen. Se nn 
Um diesem Werke gleich zu Anfang eine mög- 
lichst starke Verbreitung zu sichern, haben wir 
absichtlich den niedrigen Subscriptions- Preis. 
gestellt, denn der bald eintretende Ladenpreis 
wird wohl keines Falls unter 10 bis 12 Rthlen, seyn. 


x 


Leipzig, den 30. Oetober 1835. 
Gebrüder Reichenbach. 


EBERLE ESEL SEITHER EAPE ESF 


Neues Etabliſſement 
von J. Weigert K Comp., 
Albrechtsſtraße No. 36. 

Einem hochzuverehrenden Publikum e lauen 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen: wie wir 
hierorts vom 1. December o. a. an, ein wohl 
aſſottirtes Lager von Stick und Strickwolle, Baum 
wolle, Band, Seide und Zwien, Stick und Streich: 
perlen, Carnavas und Stickmuſtern, ſo wie auch 
alle in dies Fach einſchlagende Aitikeln etablirt 5 
habe. Hierber empfehlen wir unfere mit derſelben 5 2 
verbundene Spezerei,, Material, Waaren, und 7 
Tabakhandlung zu guͤtiger Beachtung. Wir wer 1 
den uns bemühen, das Vertrauen. unferer teip, 7 
Abnehmer durch Billigkeit und pfompte Bedie⸗ Bi 
nung beſtens zu verdienen. 5 i 
: 


J. Weigert 8 Comp. $ 
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In Beziehung auf obige Anzeige, beehre ich 
mich meinen verehrten Sefchäftsfreunden hier und 
auswärts e gebenſt anzuzeigen, daß meine bis jetzt 
geführte Fuma, J. Welgert in Roſenberg, un 
verändert bleibt, mit der Bitte, hierauf gefälligſt 
teflectiren zu wollen. 8 f 


J. Weigert in Rosenberg. 


Die Weinhandlung von A. Loͤwy, Albrechts, 
ſtraße No. 36 empfiehlt ihren reſp. Kunden ein 
vorzüglich gut aſſortittes Lager der fehönften Ober; 
und Nieder Ungar / wie auch alle andern auslän⸗ 


diſchen Weine mit Zuſicherung der reellſten Ber 
dienung. 5 i 
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Bekanntmachung. 5 
„Ich warne hiermit Jedermann meinem Sohne dem 
Oteconom Earl Friedrich Willert zu borgen, indem ich 
dajür durchaus nicht einſtehe und jede Anforderung un 
ter allen Umſtaͤnden zuruͤckweiſen muß. 5 
Pirbiſchau bel Trebnitz den 1, December 1835: 
11 : 
Ein Flügel von 6 Detaven ſteht zu vertan 
fen Neuſtadt, Bieite Straße No. 9 > 


U 
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nachtheilig zu ſeyn. 


R 


Beim Schluße des jetzigen Jahrmarkts empfiehlt 


J. H. Olthoff, Mechanikus aus Bochold am Nies 


der⸗Rhein, ſeine chemiſchen Streichtemen und derglei⸗ 


chen Taͤſelchen; prismatiſche Feilen, welche die Hühner- 


augen obne Schmerz entfernen; Fleckſeife womit wan 
alle Flecke aus Tuch, ſo wie aus allen übrigen Zeugen 
herausbringen kann, ohne den Farben im mindeſten 
Zugleich empfehle ich meine aͤcht 
engliſchen N 


RNaſir⸗ und Federmeſſer, 5 
fo wie meine vorzuͤglich probaten Nacht Lampen, die 
ſehr ſparſam brennen und zweckmäß!g eingerichtet find, 
7 HOLLAENDISCHE KITTE 
woburch alle Gegenſtaͤnde von Glas und Porzellain um 


zerbrechlich feſt gemacht werden koͤnnen, zu den billig, 


ſten Prei en. Auch ziehe ich Meffer ab und repar ite 
alte Streichriemen, Mein Stand iſt beim goldnen 
Hund auf dem Ringe, und find alle dieſe Gegenſtände 
auch außer dem Markt ſtets in meiner Wohnung, 
Meffergaffe No. 26. nahe der Oderſtraße zu denſelben 
Preiſen zu haben. ERS 
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7 1 Rthlr. und 1 Rihlr. 10 Sgr. zu haben. 
4 8 a A. Goldſchmidt aus Meſeritz. 
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Feinſte Punſch⸗Eſſenz int 8 2 Fl. 5 
. a 20—10 Sgr. 
desgl. (Orange) oder Biſchoff⸗Eſſenz 

ohne Zucker in 8 7 Fl à 20-10 Sal. 
„mit. 8 16 8. Sgr. 
5 Liqueur ſtomachique, Curacao, Extrait 
d Abſinthe in r Fl. 1 Sen 


empfiehlt C. W. Roland, 
8 Rum: & Liquerfabrik. 
„Neiſegelegenheit nach Warſchau, Ohlauer » Straße 


No. 35. bei Rumpelt. 
Getreide- Preis in Courant. 
\ ſter: 


Weizen 

Roggen Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte⸗ ⸗Rthlr. 22 Sgr. 

Hafer 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 


41908 


3 Beachtenswerthes! = 
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Hfler 
1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
= Rthlt. 22 Sgr. 
Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 14 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 13 Sor. 9 Pf. 
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den haben wir zu auffallend 
tuͤckgeſetzt. 5 SER 
Gebrüder Neiſſer, 


neben der ehemaligen Aceiſe. 


Einen neuen Transport f 
Elbinger Bricken 
empfing und offeriert billiger als zeither 
Albrechts, und Altbuͤßer Straße: Ecke No, 39, 


Große holſteiner Auſtern 


empfing wieder mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Chriſt. Gottlieb Müllet. 


Eine Familie wünſcht ein Maͤdchen von gebildeten 


Eltern, welches ihre Erziehung in der Stadt noch aus 


bilden ſoll, unter wahrhaft muͤtterlicher Leitung und 


Sorgfalt, entweder bald, oder Termin Weihnachten in 


Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft wird Hr. Se. 
nior Gerhard die Güte haben, zu ertheile. 
Breslau den 30. November 1885. 


Zu vermiethen. Neue Weltgaſſe No, 39 dicht an 


der Nicolai⸗Straße im erſten Stock, eine große Stube 
nebſt Alkove, Kühe, Keller und Bodenkamumer, und 
zu Weihnachten zu beziehen. Näheres im Lten Stock 
daſelbſt. 8 


5 55 
Angekommene Fremde 2 5 
In der goldnen Gans: Hit. Baron d. Sehr Thoß, 


von Schollwitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hols, 


aufm, aus England; Hr. Kuͤhn, Kaufm. von Schömberg; 

r. Dieckmann, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Schöler, Kauf, 
mann, von Reichen bach; Hr. Wende, Kaufm., von Leanigs 
Hr. Nagari, Kaufm., von Düren; Hr. Becker, Kaufmann 
von Iſexlohe. — Hi weißen Adler: Hr. v. Schſcſul, 
von Rudelsdorf; Hr. Rupprecht, Lieutenant, von Pil? Ik. 
Graf Wartensleben, Kammerherr, von Schweldnit; DER 
Brade, Oberamtmaun, von Lichechnig. — Im deutſchen 
Haus: Hr. König, Münz⸗Medailleur, von Hue 
Im blauen Hirſch: Hr. Reiulſch. Gutsbef., von Mund“ 
bo Im Hotel de Pologne; Hr., Graf v. 
polski, von Krakau. — Im Hörel de Silesie, Frau. 
v. Randow, von Kreike; Frau v. Lieres, 


Wüftewalkersdorff. — Im Privat⸗Legis: Hr, Stein, 
beck, Ober⸗ Bergrath, von Brieg; Hr. v. Damnitz, 


Diſttikts⸗Commiſſar, von Smordt, beide Ring No. 11. 


(Preuß. Maaß) Breslau, den 30, November 1836. 


Mittler Niedrig ſter 


„ Rthle. 21 Sgr. f 


9 Pf. — ö 
— Rthlr. 21 Sar. 


und Feſttage) täglich, im Verlage def + 


Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poftämtern zu haben. 
3 Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. . a 


Eine bedeutende Parthie von Weſten und Bin, A 
billigen Preiſen zu. A 


Bladen⸗Fabrikant aus Berlin, Ring No. 2 
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Polizei 
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Wield / 


von Duͤrrjentſch = 
In der goldnen Krone: Hr. Stephan, Kaufman, von 


1 Rthlr. 2 Sgt. e 


„Rthlr. 13 Sgr. 6. P.. 
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